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Der Einbruch ins Meme land. 

. Der litauiſche Einfall ins Meme land len t den Blick au 
eine Frage, um die man ſich bislang unbegreiflich wenig 
getünmert hat 

Bei der Baltaniſierung Mitteleuropas durch 
de n Verſailler Vertrag wurde im äuße ſten Nordoſten 
ein Stuck Land vom De uſchen Reich abg trennt, ohne 
die „großen Vier“ ſich darüber ſchlüſſig warden, was daraus 
in Zukunft werden ſollte. Der Artitel 19 des Verſa Il r 


5 k e 
Vert ages verlangt von Deurfchland lediglich einen Verzicht aut Megterung wird aufgefordert werden, die litauiſchen 


Poſener 
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Einzelnummer 100 Mark, 
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| (Posener Warte) 


n Bei höserer Gewalt, Betriebsſtöruno, Arbe tanzeberſe urg oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


meiner Grabow vbt jetzt feine Tätıgken wie er aus. Der Au. xu 
des Oberkommiſſars iſt nur verein et um Anſchlag gekommen. Ein 
engliſcher Kreuzer liegt im Winterhalen. 


Memel und der Votſchafter rat. 


Der Botſchafterrat hat beſchloſſen, nach Memel eine Kom⸗ 
miſſron zu ſenden, deren Aufgabe darin beſtehen wird, die 
Ordnung un Memeler Gebiet wiederherzuſtellen. Darüber ſoll die 
Kommiſſion dann dem Botſchafterrat einen Bericht vorlegen, 
der die Grundlage für die Entſcheidung der Ne⸗ 


die litquiſche Regierung eine Note zu ſenden, in der 
er der litauiſchen ve ae ihre Verantwortlichkeit für 
d i egenwärtige Aktion vor Augen führen will. Die 


auf alle ſeine Rechte in dem Gebiet von Memel und legt] Abteilungen aus dem Gebiet der Stadt Memel zu rückz u⸗ 


das fünt ge Schickſal des Memellandes in die Hand der 
„alliierten und aſſo zierten Hauptmächte“. Aber weder der 
„Hohe Rat“ noch ſein Rechtsnachrolger, die Parner Boi⸗ 
ſchafterſonſerenz, hat in den 3 Jahren, 


Muße und Mut gefunden, eine endguülti e Eniſcheidun; über 
das Memelland zu treffen. So wurde Memel noch immer 


von einer interalliierten Komme ſſion, in Wirklichkeit von fran⸗polniſ 


zöſiſchen Militärs, regiert. : Zugleich. aber berrieb der Haupt⸗ 
prätendent, Litauen, eine öffentliche Agitatton, die alle 
Vorbilder weit in den Schauen ſtellte. Für die 150 000 


Einwohner des Memelländchens wurden drei „aroßlitauiſche“] den ſich 


Zeitungen von Kowno aus unterhalten, davon zwei in 
deutſcher Sprache; in Oſtpreußen gab es eine großlitauiſch 
orientierte Pieſſe. Zur Unterſtützung der Preſſe ging täglich 
ein Regen von großluauiſchen Flugblättern auf die Memcleı 
hernieder, in denen das „Wirtſchaftsparadies“ Litauen mit 


einer funkelnagelneuen Edelvaluta in den höchſten Tönen an⸗ 5 


geprieſen wurde. i f 


Aber alle Verkührungs künſte haben bisher nicht vermocht, 


die B.völferung des Memellandes, die zu mehr als 90 Pro⸗ 
zent deutſch iſt, umzuſtimmen. 
Dabei darf freilich eines nicht überſehen werden: 
Memelländer haben ſich bei einer im Jahre 1920 vorge⸗ 
nommenen Volksabſtimmung mit großer Majorität für Deutſch⸗ 
zand erklärt. Aber die deutſche Bevölkerung 
Memels, die fait reſilos in der „Deuiſchen Arbeitsgem in⸗ 


f die ſeit der | beleidigt. 
Unter eichnung des Verſainer Vertrages vergangen ſind, Schuld falle, 


ziehen und Neutralität zu bewahren, die durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen veriegt orden iſt. Das Blatt „Action frangaiſe“ klagt 
den Botſchafterrat an, daß die Schuld an der gegenwärtigen Lage 
auf ihn ſelbſt falle. Die Litauer hätten das fraänzöſiſche Banner 
Die Kownoer Regierung, auf die die direkte 
müſſe der franzöſiſchen Nation vollſte Ge⸗ 


nugtuung geben und für das bei der Einnahme Memels ver⸗ 


! 


ojjene franzöſiſche Blut Entſchädigung leiſten. Im 
Nen mit der Konferenz des Botſchafterrates hat der 
e Geſandte in Paris, Zamoyski, Inſtruktionen 


über die Stellungnahme der polniſchen Regierung 
in der Memeler Angelegenheit erhalten. Politiſche Krei e in War- 
ſchau ſind der Meinung, daß man darauf vorbereitet ſein müſſe, 
daß von einer militäriſchen Intervention der Alliierten gegenüber 
im Memeler Gebiet abſpielenden Vorgängen keine Rede 
mehr fein könne. Die öffentliche Meinung in den re Län⸗ 
dern, beſonders in England, laſſe viel zu wünſchen übrig! England 
wolle weiter ſein Preſtige bewahren und ſich mit dem Stande der 
Dinge in Memel abfinden. Der Memeler Oberkommiſſar der 
Alliierten, Pétisné, hat eine Depeſche erhalten, in der ihm fü 
ſeine von ihm eingenommene Haltung Anerkennung zuteil wird. 


Enteignung der polen in Litauen. 


Polniſche Blätter berichten: f 
Die Agrarreform, die bisher in Litauen noch nicht angewendet 
worden iſt, wird nun zu politiſchen Zwecken ausgenützt. n der 


* 


Terjten Hälfte 1922 erhielten Großgrundbeſitzer, die ſich zum Polen⸗ 
Die tum offen bekannten, die amtliche Verſtandfgung. daß fte aus poli⸗ 


tiſcſen Gründen ihre ganzen Beſitze abgeben werden müſſen; es 
werde ihnen nicht einmal, ſo wie es im Geſetze vorgeſehen iſt, ein 
Wohnſitz und 80 Hektar gelaſſen. . 

Dazu ſagt die „Bazeta Bydgoska“, das beſondere Organ 
des Weſtmartenvereins i 

„Die betroffenen Perſonen haben bis zum Weltkriege ſtändig 


ſcha 10 zulamm:ngejchlojjen üt, erſirebie nicht den Anſchluß auf ihren Gütern in Litauen gewohnt und ſich niemals gegen 


an Dceutichland, ſondern wollte feinen autonomen Litauen ſtaalsfeindlich betätigt. 


Man muß demnach die Enteig⸗ 


Freiſtaat Memel. Offenbar glaubte man die Rückkehr] nungen als den Anfang einer planmäßigen Aktion anſehen, um 


zu Deutichland in Paris do h nicht durchſetzen zu können und] die polniſchen Elemen 
verſpricht ſich zugleich — ob mit Re bt, bleibe dahinge ell 


) te zu entfernen, die kulturell höher ſtehen als 
itauer!“ Leg 3 


die L ER 18 
Nicht mit Unrecht bemerkt die Bromberger ⸗Deutſche Rund⸗ 


— wiriſchaſlich größere Vorteile von einem ſelbſtändigen] ſchau f 


Freiſtaat. 275774 38 90 

In den letzten Wochen ſchienen die Wünſche der Memeler 
wenigſtens zum Teil in Erfüllung zu gehen. Nach Meldungen 
aus Paris ſtand die Entſcheidung unmittelbar bevor. Dis 
Memelland ſollte unter franzöſiſchem Protektorat 
Freiſtaat werden, und Litauen und Polen ſollten 
gewiſſe Hafenrechte bekommen. a 


„Dieſe Erwägungen nehmen ſich äußerſt neckiſch aus im Munde 
unſerer Weſtmärkler. die gleichzeitig nach der Enteignung deutſchen 
Beſitzes in Polen ſchreien. Was du nicht willſt ..“ 


Aufenminfiter Skrzuüski über die Lage. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Sonderberichterſtatters.) 
Warſchau, 19. Januar. In der Mittwoch⸗Sitzung des Sejm⸗ 


„* 


Dieſe Mitteilung hat wohl den unmittelbaren Anlaß zu aus ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten beantwortete Auß e n⸗ 


dem U berfall der Litauer gegeben. Man wollie die Entente 
vor eine vollendete Tariahe jtellen. Die litau ſche Regierung 
ftellt zwar durch ein Communiqué ihrer Geſandiſcha in 
Berlin in Abrede mit dem Einbru n irgend eiwas zu tun zu 
haben und behauptet, es handele ſich um eine „lokale Auf⸗ 


miniſter Skrzynski verſchiedene Fragen, die ihm haupt⸗ 
ſächlich von Vertretern der Rechten geſtellt wurden. In bezug auf 
Memel ſagte Skrzymski, Polen werde nichts allein unternehmen, 
ſondern ſich auf die Freundſchaft mit Frankreich ver⸗ 
iaffen, Nach Polens Haltung in der Frage der Ruhrbeſetzung ge⸗ 
fragt. erklärte der Minifter, Polen hätte keine Urſache einzu⸗ 


ſtandstewegung“, die von dem Verbot einer Kundgebung des] greifen. Er faſſe Frankreichs Haltung nicht als 


„großlitauiſchen Rettungskomitees“ ihren Aus gang 125 
haben ſoll. Aber die bisherigen Nachrichten la 


ommen] Angriff auf Deutſchland auf, ſondern ſie ſen bedingt 
keinen durch den Verſailler Vertrag, den Deutſchland nicht 


Zweifel daran, daß die Bewegun! zwar mit den Großlitauern] zu erfüllen trachte. Weitere Fragen an den Minister beicäftigten 


in Memel in enger Fühlunz ſteht, trotzdem aber gewaltſam 
von außen hereingetragen iſt. 
* 
Verſtärkungen für die Litauer. 
Aus Memel wird 


| 


meldet daß ſtandig militäriſcheſ nicht vorliege, ſondern die Bahnlinie Wilna—Niga ge» 


ſich mit der Lage in der neutralen Zone, die den Ver⸗ 
tretern der Rechten ſehr beunruhigend erſchien. Es wurde von 
ihrer Seite infolgedeſſen größte Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf eventuelles militäriſches Eingreifen gefordert. 
Der Miniſter erwiderte, daß Grund zur Beunruhigung vorerſt 


Berſtär kungen aus Litauen für die Freiſchärler eintreſſen. sichert ſei und Züge verkehrten. Eine Anfrage über den Fort ⸗ 


Die Zahl iſt gegenwärtig auf etwa 7000 angewachſen. Ein eigener 
Widerſtand der Memellän der iſt deshalb unmöglich geioeſen weil der 
franzöſiſche Oberlommiſſar ſogar dem Schübzenverein in 
Memel unlängſt die Waffen entzogen und die geſamte Be 
völkerung emwaffnet habe. 


Polen und der Memel onflikt. 
Die volniſche Breffe nimmt zu der Behauptung. daß 


der Republik täglich 


gang der Dresdener Verhandlungen beantwortete 
er dahin, daß man darüber an einem ſpäteren Zeitpunkt ſprechen 
werde. 5 f 
f * 
Um eine parlamentariſche Regierung. 
Der Worſchauer „Kurjer Poranny“ mel et, daß der Bräfiden: 
im Feverere die Fuyrer der Seim iruppen 


* 


Dentichland die litauiſche Aktion gern ſähe. Tebhat Stellung. empfang, um ſich mit ihnen über die Mögſickkit der Beldung einer 


„Kurier Porannyp' vertrut die Anſicht. Deutſch and habe 


ſich mit der litaul chen Attion gegen Memel zu ſolidart⸗ 


fieren, zumal der 


Intereſſen der deu tſch ölferung 


en Bev Memele 


er Von jeıten Polens wäre es leichtſinnig Lit uen die g panzerie] 


Fauſt zu zeigen. „Gazeta Boranna” hält im Gegematz dazu 
an der Aulſaſſung jet daß Deutſchland gemeinſam mii 
Sowletrußland beſchloſſen babe. durch die, imauiche Aknon 
en Memel den Verſailler Vertrag zu erſchüntern. AuhBraegian 

leczornpe bewegt ſich in äynlichen Gedankengängen und neunt 
die Nerufung des deulſchen Botſchafters in Mo kau nach Berlin ein 
charatteriſuſches Sympiom der deuiſchen Poluik. Kurler 
2m om& tte nimmt als ſicher an, daß Deu ſchland einen Revanche 
lrieg vorbereite; wobei der ruſiche Wiltiarte mus ſeine Uniernützung 
leiden wer e. Die rulſiſchen und deutſchen Intereſſen gegenüber 
Memel und Litauen lägen in der gleichen Richtung. 


Das militäriſche Bild in und vor Memel. 

Als Fahrer der Freiwilltgenkorvs zeichnet Bu⸗ 
drys; Kommandant von Memel ist. Wiſolis, ein früherer 
Memeler Stadiperordnetet: Kommandant von Heydelrug Kal valtis 
don Pogegen Rau lis, von Laugszargen Grein is. Oberburger⸗ 


mit 5 f 
nau 1 2 erung aue 
der ieattionaren Gefahr“ im Innern viel zu viel zu lun. um en SORT BAD ERROR LER Veh 


a piechen. Vis jetzt fanden 


a. Un teriedungen mit Gabin ta, Witos und Thug utt ſtat“. 


mauſche Vorſtioß ja auch gegen die. Wann wird der Staatshaushaltsplan fertig ſein? 


Aus Warſchau wird gemeldet Im Z nammenbang mit dem 
Wechsel in der Lei ung des Finanzminiſte nume 
haben ſich die Arbenen an der Ferugſtellung des Staatshausbalts⸗ 
planes verſpafet doch wid der Entwurf dem Seim ſpäteſtene 
Ende Februar dieres Jahres vorgelegt werden. 


Witos behält den Vorſit in der Volk partei. 

Neue Verhandlungen weichen dem Vorſtand der po n:ichen 
Volt vartet und dem Aba Wo baben dazu geführt, dan Witos 
mit Ruck icht au das Won der Parteı ſich ent chloß den Vorſitz in 


der Pariet wieder zu üvernen men. * 2 . 
a Die Beamte geh lter. 


Der „Przeglad Wieczorny“ erkäbrt, daß vom Februar ab die 
Gehälter der Staatsbeamten jeden Monat auf Grund der vom g 


Ausſchuß zur Prüfung der Koſten des Unterhalts gemachten An⸗ 
gaben geregelt werden ſollen, alſo ebenſo wie die Arbeiterlöhne, 


geblall 


62. Jahrgang. Nr. 15, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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die deut ch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Nach einem Warſchauer Telegramm ſoll in Diesden am 30. Ja- 
nuar mit den Beratungen über Hypotheken forderungen 
und andere For erungen die deutſche Perſonen und Inſntuttonen 
aus dem ehemals preußischen Teilgebiet betreffen und über die Frage 
der Teilung von Privarbeſitz als Folge der durch den Ber 
fa ller Vertrag herbeigeführten neuen Gren z führung begonnen 
werden. Zu ıtefin Beratungen ſoll eine Anzahl von Periönlichkeiten 


daß meler Frage ſein fol Der Rat hat ferner beſchloſſen. an aus dem ehemals preußischen Teilgebiet nach Dresden reisen. 


Verteilung der dentichen Verſicherungs⸗ 
entſchädigungen. 


Infolge der Völkerbundsentſcheidung vom 17. Januar 1922 
hatte die deutſche Regierung auf Grund des Art. 312 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages am 1. Auguſt vorigen Jahres an die poln'iſche 
Regierung die Summe von ca. 130 000 000 deutſche Mark als 
Teil des deutſchen Sozialverſicherungsfonds, der 
auf das ehemalige preußiſche Teilgebiet entfällt, 
gezahlt. Die genannte Summe bzw. ihr Aquivalent in Höhe von 
rund 890 000 000 Mark polniſch befindet ſich im Finanzminiſterium. 
Am 15. d. Mts. fand im Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 
unter Vorſitz des Direktors vom Departement für foziale Ver ⸗ 
ſicherung, Dr. Jurkiewicz, eine Konferenz ſtatt, auf der die Ver⸗ 
teilung der Summe unter die einzelnen Inſti⸗ 
tutionen, die die betreffenden Verpflichtungen im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet übernommen haben, beſprochen wurde. Nach 
Abzug der Verhandlungs⸗ und Schiedskoſten kommen folgende 
Summen zur Verteilung: 

Krankenkaſſe: 3422 000; Landes verſiche rung 
anſtalt in Poſen, Abteilung Unfallverſicherung: 
103 600 000; Verſicherungsanſtalt gegen Schäden in der Land⸗ 
wirtſchaft: 14 854 000; Invaliden bundeskaſſe: 


für 45 000 000; Landesverſicherungsanſtalt in Poſen, Abteilung füt 


Verſicherungen von Privatbeamten: 70000000; 
Penſionskaſſe der Eiſenbahnarbeiter, Abteilung B: 
50 600 000; Landesverſicherungsanſtalt, Abteilung für In va ⸗ 
liden und der Penſionskaſſen für die Eiſenbahner: 
450 000 000; Landesverſicherungsanſtalt, Invalidenabtei⸗ 
lung (geſondert): 11 550 000; Fiskus (aus dem Titel des Staats- 
zuſchlags zu den Invalidenrenten): 57 750 000. - 


Warum Erzbiſchof Dalbor 
bei der Beisetzung Narutowiczs fehlte. 


Der Poſener Erzbiſchof, Kardinal D. Dalbor nahm bekannt⸗ 
lich an dem Begräbnis des erſten Staatspräſidenten Narutowicz 
nicht teil. Der „Przeglad Wieczorny“ hatte daraus feine 
Schlüſſe gezogen und die Haltung des Erzbiſchofs ſcharf kritiſiert. 
Der „Kurjer Poznanski“ verteidigt nun in feiner Freitag⸗ 
nummer das Verhalten des Kardinals und ſchreibt: „Die nationale 
Preſſe war der Meinung. daß es der Takt erfordere, dieſe Tatſache 
nicht hervorzuheben und auch nicht in ihre Beweggründe einzu⸗ 
dringen, da ſie ſehr wohl wußte, daß ſolche Dinge nicht ohne 
triftige Gründe 9 Anders ver fuhren die 
Juden und ihre idealen Vaſallen. Der Warſchauer 
„Przeglad e er vom 29. Dezember machte einen unerhörten 
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Angriff. Indem er für das Begräbnis des Präſidenten 
als nationale Manıfejtation jahrmarktsmäßig Reklame 
machte, griff er mit jüdiſcher Arroganz ſeine Eminenz 
den Kardinal⸗Primazs deswegen an, weil er an dem Begräbnis 
nicht teilgenommen hatte. Der Artikel, der den Titel trägt: „Die 
Reſignation des Primas Polens“, iſt ein RE 
Erzeugnis des jüdiſchen Spitzelgeiſtes. Er kommt 
zu dem ane Schluß, daß der Kardinal Dalbor aufgehört 
habe, der Primas zu fein, weil er dem Begräbnis Narutowicz' nicht 
beigewohnt habe, und daß der Warſchauer Erzbiſchof der Primas 
ſei, weil er an dem Begräbnis teilnahm. Sachlich iſt feſtzuſtellen, 
daß der erſte Präſident ein Diſſident oder Kon⸗ 
feſſionsloſer war. Was ihn in der Schweiz dazu bewogen 
hat, ſich dazu zu bekennen, iſt äußerlich gleichgültig. Die Tatſache 
jedoch, die übrigens nicht beſtimmt, ob er ein Gläubiger oder ein 
Atbeiß war, zieht in der Organiſation der katholiſchen Kirche ge⸗ 
wiſſe Folgen nach ſich. Es iſt begreiflich, daß die ganze Erregung, 
die durch die Tragödie vom 16. Dezember veruxſacht wurde, für 
den Augenblick ſubjektiv die Urſache dafür ſein konnte, 
weshalb ernſthafte Vertreter der irche von gewiſſen recht⸗ 
lichen Rigoroſitäten Abſtand nahmen und die Perſon von dem 
Symbol ſchieden das ſie (die Perſon) vertrat, zumal ſie durch be⸗ 
ſtimmte Tatſachen darin beſtärkt wurde. zum Beiſpiel durch den 
herzlichen Charakter des Beſuchs des Präſidenten beim Kardinal 
Kalewsli, und die Abſolution in artikulo mortis, die annehmen 
ließen, daß der Verſtorbene die Abſicht botte, unter ſeine Schweizer 
Tat einen Strich zu machen. Anders konnte, vielleicht 
mußte, der Primas darüber denken, wenn er die Frage, ob⸗ 
jektiv beurteilte und den Schluß zog, daß jeder Schritt einen 
Präzedenzfall für die Zukunft ſchaffe. Und übrigens iſt mir bisber 
von der beiderfeitigen Feſtlegung und Beſtätigung des Zeremoniells, 
das die volniſchen Biſchöfe verpflichtete, an gewiſſen öffentlichen 
Akten teilzunehmen, die mit der Perſon des Staatspräſidenten ver⸗ 
bunden ſind, nichts bekannt.“ Ja, es iſt allgemein bekannt, daß 
zu dem unbeſtreitbar rein religiöſen Akt der Vereidigung des 
Staatspräſidenten weder der Primas noch irgend einer 
der Biſchöfe amtlich eingeladen worden waren. Die 
Wirklichkeit hat übrigens gelehrt, daß die ftaatlihen. Vollſtrecker 
des Begräbniszeremoniells nicht vermochten. das Begräbnis vor 
demagogiſchen lauten Kundgebungen zu ſchützen, die es aus dem 
Cbarakter einer würdigen religiöſen Handlung berausriſſen. Sie 
verſtanden es auch nicht, den gegenüber den anweſenden Würden⸗ 
trögern der Kirche nötigen Takt zu bewahren. Das gut infor⸗ 
mierte „Slowo Kujawskie“ bringt über dieſen in feiner Nr. 6 
intereſſanſe Einzelheiten: Nachdem der Kardinal Kakowski den 
Leichenwagen aus dem Belvedere nach dem Tor geleitet hatte, 
fuhr er nach dem Schloß, wo ihn ein bober Belvederebeamter nicht 
einließ. Trotz des Affronts wartete der Kardinal, da er kein per⸗ 
ſönliches Leid in die Feierlichkeit hine ntragen wollte, mit dem 
Kapitel auf das Trauergefolge vor der Kirche und mußte zu 
‚feinem großen Bedauern bemerken, daß nicht der reliniöfe Kult 
vorberrſchte, ſondern die revolutionäre Demagogie in Geſtalt von 
roten ſozial ſtiſchen Fahnen und ſchwarzen kommuniſtiſchen Sym, 
belen. Deshalb kehrte er zur Kirche zurück.“ 

Am Donnerstag abend fand im Saale der Krölowa Jadwiga 
in Peſen eine Verſammlung von mehe als 300 Delegierten 
von katholiſchen Oreaniſationen der Stadt Poſen ſtatt, in der 
— die Angriffe des „Przeglad Wieczornh' 
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ierlich Proteſt eingelegt wurde. Die Verſammlung wählte 


* 


ingen fol. Ferner wurde 


eine Delegation, die de m Kardinal ihr Bedauern] Mängel den Ausdruck „Polniſche Wirtſchaft“ 
5 Ausdruck bringen, gleichzeitig aber ihre Huldigung dar⸗ noch heute, wo ihre ganze 


> Polster Nagebrau. 2 


nommen, die gegen die „jüdiſche Schamloſigkeit“ des Przeglad] ift daß mit dieſer Phraſe auch der „Oberſchleſiſche Kurier“ in 


Wieczorntz“ proteſtiert. Be 
Polniſches. 


Zur Verhinderung der Kapitalflucht. 


einet feiner letzten Nummern opertert. Der „Kurier“ ſollte d 
ſeine Landsleute beſſer kennen und ſich dieſer erbärmlichen, abge⸗ 


droſchenen Phraſe ſchon beshalb nicht bedienen, um nicht unnötiger⸗ uns, 


weiſe das Feigenblatt von der Blöße feiner Landsleute abzu⸗ 
decken, über die er ſelbſt bielleicht ſchon öfter den Seufzer aus⸗ 
ſtieß: „Es iſt nicht alles Gold, was glänzt.“ Auch ſollte der 


gur Wahrung der Intereſſen des Staatsſchatzes bei der Loka⸗] Kurier“ bedenken, daß die Nachbarn wiſſen, wie jemand ſitzt. Wer 
lion von Deviſen im Auslande, die für eingeführte Waren er- ſchrickt denn heute, um feine Ale Valuta wieder zu berbeſſern, 


worben werden, hat der minifterielle Wirtſchaftsaus nicht vor den erbärmlichſten Mitteln zurück? 


ſchuß beſchloſſen, von den Exporteuren zu fordern, daß fie die 


fremden Valuten bei der Pon ſſchen Landesdarlehnskaſſe depo⸗] und offen fagen, 


meren, den Firmen, die zur Aus 
ühren, die Deviſen aber nicht bei 
ſſe abliefern. den Staatskredit 


Fung auf Ablieferung der Deviſen nicht anpaſſen. 


Der Organiſator des merkwürdigen „Trauer⸗ 

gottesdienſtes“ in Koſten. 

Aus Koſten wird dem „Boniee Wielkopolsk “ 
teilt, daß der Redakteur der dortigen „Gazeta N 
onieeczuy ſpurlos verſchwunden iſt. Konieezny war der Orga⸗ 

niſator des merkwürdigen „Trauergottesdienſtes“, der zwei Tage 
vor der Ermordung des Staatspräſidenten Narutowiez in Koſten 
abgehalten wurde. Nach dem Gottesdienſt hielt Konieezuy eine 
Anſprache und brachte eine Reſolution ein, in welcher det Rücktritt 
des Präſidenten gefordert wurde. Wie der „Goniec“ erfährt, wurde 
Konieezuy durch die Nationaliſten in die „Gazeta Polska“ einge⸗ 
führt. Auf 1 Poſten rief er zum Aufruhr auf und unter⸗ 
nahm mit dem Automobil Agitationsreiſen. Wegen des „Trauer⸗ 
gottesdienſtes“ und ſeiner politiſchen Tätigkeit 
wurde gegen ihn ein Stra % keinen eingeleitet. Er 
re Stöße „Jaſziſtenwechſel“ bei ſeinen Anhängern binterla 
en. 


Die Löhne in der Lodzer Textilinduſtrie 
find in einer am Mittwoch abgehalten Sitzung um 60 v. H. erhöht 


Schleſiſcher Wojewodſchaftsſejm. 
In der 9 
Em wurde das Geſetz über die 


ſung angenommen. Nach einigen weniger 


und ein dahingehendes Geſeßz in 


angenommen. Nach lebhafter Diskuſſion nahm dann die Kate volniſchen 


u 

— Polniſchen Landesdarlehns⸗J den obendrein die ſchurkiſchen Nachbarn beftoh 
u ſperren ſowie eventuell die] dieſen Nachbg 
Holzausfuhr zu verbieten, fofern ſich die Exporteure der Forde ⸗ Kennen Kurier“. 


laute ſteigen nicht zum 
Ar wahrſcheinlich ſchon längſt die ränberiſche und heuchle⸗ 


triefende Phraſe in Zukunft nicht wiederholen. 


den . 
en ihrem Vaterlande nach unſerm Polen zurückkehren, weil fie dort Verbandlu gen 
der) ortgeſezt werden. 
urückgekehrt ſind.lleſe tungen und det der Duichtührung der ſranzöſiſche teilt 


In Polen läßt 


— 


geprägt und werfen den die Deutſchen ohne 
Wirtſchaft auf den Hund gekommen iſt, famere Sanktionen. ; 
eine Entſchließung ange⸗ mit diefer dummen und dünkelhaften Phraſe umher. Merkwürdiger Danzig beſezen wozu es das morali 


rot jein, und das wären wirk⸗ 


Polen könnte chleſien und 
che Recht hätte. 

o würde natürlich Polen banden, wenn es geſinnt wäre wie 
Deutſchland. Doch Polen denkt nicht daran, es will nicht einmal 
den polniſchen Korridor ſchlteßen. Beſonders wir in Danzig freuen 


daß der Friede hier nicht geſtört wird.“ 6 
die Beſtra ung Deutichlands. 
Vorbereitung neuer Sanktionen. 
Die Agentur Hanıs berichtet über die nächſten Maßnahmen. 


. 


ſich nicht alles auf einmal macken, das kann jeder Pole aufrichtig infolne der geſtern ſeſigeſtellten Verſewungen Deutſchlands bel den 


chbarn gehören die ehrenwerten Landsleute des „Ober⸗ 

„ Wenn ich 
alt mir der Bankerotteur und Bandit ein, der im letzten Kriege 
die ganze Welt berauben wollte, um ſich 
Beutel zu ſpicken: 
fallen, und er beult jebt aus Leibeskräften; aber feine „Wolfs⸗ 
immel empor"; denn auch da hat man 


riſche preußiſch⸗deutſche Seele erkannt. Daher ſollte 
der „Hurter“ weniopſtens aus Scham über alle Schurkenſtreiche 
ran Randafeute, die nicht bloß Polen, ſondeen viele andere 
reichere 
ſchädigt haben (Belgien, Frankreich uſw.), dieſe von Heuchelei 
* möge 
er lleber ſeinen Landsleuten „Einkehr in ſich und Ab 
Böſen“ empfehlen, worin fie bis an die Ohren ſitzen.“ 


Klagen über den Zuzug deutſcher Arbelter. Aus Mattomi 
wird der dortigen „Gazela Ludowa“ (Nr. 8 vom 9. Januar 
an kann jetzt beobachten, wie die Veutſchen aus 
im Vaterlande nicht genießen können. Ich kenne zwei Brü 
namens W. aus Bogutſchütz, die aus Berlin 


an dieſe Landsleute denke, dann rungen zwichen den drei Regierungen 


auf fremde Koſten den] Deuſſchlands. 1e 
nur iſt diesmal der Sal de die Grube ge. Wälder in Betracht. Dieſe werde vorbereitet. Ferner werbe die 


Truppenteile vorberelten zu wollen. 


Länder ins Unglück geſtürzt und in unerhörter Meife ger ict nur eine Ausdehnung der Beſezung ins Auge perant, fordern 


und er braucht ſich deſſen nicht zu ſchämen, wie Kohlenlicferungen hätten ſich die fran öſi che und die belgiſche Ninies 


r freigegebene Waren aussi fh feiner Not der ehrliche arme Teufel nicht zu ſchämen braucht, kung entichiofien. ſofort auf Konto der Alliierten die Koh enſteuer in 
N N ue. den f en haben, und zu dem befebten Gebiet zu erheben. Itaſſen werde ſich diefer Maßnahme 


anſchlteben. Weſtere Sanktionen fern noch Gegenſtand von Be⸗ 
und war in’olge der wi 
weiteren von der Reparattionskommiſſion feſtgeſtellten Verfehtungen⸗ 
Es käme die Kontrolle det Domanlals 


richtung e ner Rolllinie im Rheinland und um das 
uhrgeblet geprüft. 8 
Mobiliſierung neuer Truppenteile? 
„Fournal des Debats“ ſcheint auf die Mobiliſierung neuen 
Das Blatt ſchrelbt: „Es if 


wir miiſſen au alle Fälle rug Blut bewahren um für allı 
(Fpentualitäten gerüſtet zu fein.“ Das Blatt ſchließt: 


ehr dom „Wir müſſen davon äbetzeugt fein, daß die Angelegenhert 
ch nicht fo ſchnell erledigen läßt, ſondern daß wir 
Geduld in det Wenetentwicktung unſeter Pläne zeigen müſſen.“ 


Stickſtoff⸗ und Benzollieferungen. 
Nach dem „Journal“ werden in der Revarations ommiſſion die 
über gi fo ſenannten e 
le be 


Beriehlunien den Stickſtoff⸗ 


Der eine von ihnen arbeitet ſchon mit mir in einem Elſenbetrieb, ] geforderten großen öſſen lichen Arbeiten erforderten eine vorherige 
der andere will auch herkommen, und er bittet um Annahme zur] Urafung mit der man begonnen habe. Bezüglich der Benzol: 
Arbeit in dem gleichen Betriebe. Die Zurückkehrenden ſagen, daß[lleſerungen on Italien werden die deutſchen „Verfehlungen“ 


des ſchleſiſchen Wofewodſchafts⸗] Teuerung 
inkommenſteuer in dritter] Brot über 
wichtigen werde. 
Punkten wurde der Bericht des Haushaltsausſchuſſes über die Er ⸗ mangel herrſche. 
höhung der Splritusſteuet zur Kenntnis genommen land gezogen find, ſondern in das 
weiter und dritter Leſung] das fie jo ſehr verachtet und unter Schmähen und Beſchimpfen ber 


in Berlin das Leben Br 
Bf‘ ei, daß ein Herrenanzug 250 

„koſte und die Teuerung noch bedeutend wach 

Man arbeite nur 3 bis 4 Tage in der Woche, weil Arbeits⸗ 
Ich wundere mich, warum ſie nicht ins Rhein⸗ 
ſchleſiſche Land zurückkehren, 


Truppen verlaſſen haben, um als Heimatstreue nach 


mer in zweiter und dritter Leſung das Geſetz über die Bekämp Berlin zu ziehen. Jetzt geben fie zu, daß es hier beſſer fet als im 


kur des Wucher im Teſchenet Teile ber Mojewodicaft | Vaterlande. 
eſien an. Über die Jagd ſcheingebühren 3 Land verflucht und ſich darüber luſtig gemacht haben, zu ihm nach 
tajek von der Nationalen n 
Arbeiterpartei beteiligten. Es wurde ein diesbezüglicher Antrag im bat. 


lebhafte Ausſprache, an der ſich der Abg. Reizen ſt 
deutſchen Fraktion und der Abg. G 5 8 


Sinne des Berichts des Agrarausſchuſſes angenommen. 
deutſche Antrag wurde egen abgelehnt. Zum Schluß 
wurde über Anträge von geringerer Bedeutung beraten. Die nächſte 
Seimſitzung findet am Mittwoch, dem 24. d. Mts., um 8 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. 


Der Kampf mit der Teuerung. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Der Ausſchuß gur De ⸗ 
kämpfung der Teuerun 
Arciezewski bie Verteilung erate 


gun beimohnten, 


ommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung informierten den Aus | Propaganda z 
5 von A. tte in Moskau Schriftſtücke g 


ſchuß über die von der Regierung getanen Schri 
Ne, der Lenstung KR 4 


Der Kampf gegen den Wucher. 


3 hat unter dem Vorſiß 1 Herrn] laſſen werden mu 
des Finanzmini ſteriums e Anhenant fieriume kie der 2 4 47 ch u 
treter ina 8 a 
owie ein Delegierter des außerordentlichen Lutoftaws k, die den Zweck hatten, 


So kehren jetzt diejenigen, die dieſes unfer heiliges 


Mutter Polen abet wird niemand über die Grenze 
Y mancher verſchwender ſcher Sohn überſchritten 
Unſere berufenen Faktoren müſſen jedoch darüber wachen 


Der und darauf achthaben, daß hier immer mehr Arbeitet aus Ratibor, 


Koſel, Leobſchütz uſw. arbeiten, während fo mancher von unſeren 
oberſchleſiſchen Arbeitern, die ihr Blut im Aufſtande vergoſſen 
haben, keine Arbeit bekommen kann. wäre ein erbärmlicher 
a. für unfere oberſchleſiſchen Arbeiter, die durch ihre Stimmen 
Polen unermeßliche Schätze geſchenkt haben, jetzt aber um die erſte 
beſte Arbeit bitten müſſen, wie ein Bettler um ein Stück Brot.“ 


Im „Surjer Poranny“, dem die e ee über · 
. 1 a ordnete Anu v 
W 


N ; tu» 
attonaidemofraten ters Barterd 
genen eutiäland 

Im Jahre 1918 habe Lutoftamatı 


ink aus denen hervorgehen 

olite, daß Deutſchland einen Geheimpertrag mit den 
olſchewiſten betref's bolſchewiſtiſcher 18 

in Polen geſchloſſen hatte. Pfarrer Lutoſteweki habe d 


ngen des 


u machen. 


an da 
e Echt ⸗ 


Der bisher vom Pinanzmintiſter als dem außerorbenk⸗ heit der Dokumente bis zum letzten Augenblick beteuert, ſei dann 


lichen Kommiſſar zur Bekämpfung der Teuerung und dem Innen aus Moskau geflohen, feine Brüder aber feien 
minifter, zu deſſen Aufgaben die Bekämpfung des Wuchers f 2 
euerung ſoll jetzt gefälſcht und 
ws übergehen und geſpielt habe. 


gehört, gemeinſam geführte Kampf gegen die 
ganz in die Hände vn Innenmin 


geradezu als Kampf gegen den Wucher geführt werden. 


Aus der polniſchen preſſe. 


Ela deutſchfeindlicher Erguß. Aus Kaltowitz wird der 
dortigen „Gazeta Ludowa“ (Nr. 6 vom 10. Januar) ge⸗ 
ſchrieben: „Die Deutſchen haben zur Verdeckung eigenen 


Ameritantiches Copyright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 


(1. Fortſetzung. (Nachdruck unter ſagt.) 
„Ich ſehe 

unentwegt. 

Das weiß ich zur Genſige,“ klang es ſchärſer als 

bisher. „Aber ich meine, deswegen kann man ſich doch 


ptientieren!“ 
Ne Dir das bei dieſem Nebeſtreiben mb glich ift, 
2 bitte!“ 


die hehrſten Naturwunder, 


den. Pente ficht fe. ak Yuloflamatl Die Dolumenie 
en worden. Heute ſteht feſt, utoſtaw e Dolumen 
70 feinen Brüdern zur Weiterverbreitung in die Hände 


die wit erleben dürfen 7“ 


delnd. 5 5 

„Ich bin empfänalich,“ verteidigte ſich der andere, „ber- 
liere aber nicht über jedem ſchönen Naturſchauſpiel gleich das 
ſecliſche Gleichgewicht.“ 

Und gleichmütig begann er feinen Ruckſack aufzuſchnüren, 
entnahm im as reichlich berechnete Frühſtück, suchte ſich 


) 
gar nichts als nur Nebel!“ höhnte der andere einen erträglichen Ruheplatz auf dem fteininen Karboden und 
begann, unbekümmert um des Freundes Verſunkenheit, mit S 


ſichtlichem Appetit zu ſpeiſen. 

Indes ſtand Fermieitner noch immer wie entrückt und 
bettach ete ftets aus neue das unvergleichliche Bild, das ſich 
feinen Blicken bot; in hellem Sommerglaſte lagen ſetzt die 
Matten, deren Grün ſich mit dem dunkleren der Wälder ver⸗ 


Ueber Fernleitners friſ hes Geſicht gl tt ein Schatten; maähite;: die weiten Schuttfelder vermitterten Geſteins, die wie 


des Freundes leichtfertiger Ton wollte nicht zu der beinahe 

andachtoollen Stimmung paſſen, die ihn angeſichts des groß⸗ 

8 Schauspiels, das ſich vor ihm vollzog, zu erfüllen 
ann. 

g Es war eigentlich gan) wie Theater: Echleiervorhänge 
hoben und ſenlten ſich, Nebelichen veiſchwanden, wie von 
unſichtbaren Händen über ſteilen Felszacken fortgezogen, aus 
eintönigem Grau traten Farben, taufriſch und leuchtend, als 
wären fie foeben mit naſſem Pinſel hingeſezt worden, und 
alles, was da, zuerſt unwahrſcheinlich und dann immer 
wirklicher, aus dem Chaos wuchs, vereinigte ſich allmählich 
1 einem überwältigenden Geſamidild, das auf Erden nich! 

icht ſeinesgleichen hatte. 

„Tadellos!“ lobte nun auch Vogelreuter in ſeiner ein 
wenig anmaßenden Art. „Direlt Feſiſpieliegiel“ Walküre, 
dritter Ann, im Prinzregententheater!“ 
’ „Nur weit, weit großartiger!“ g 
ſonnen. „Denn was wir da ſehen, das iſt fein Theater; 
das iſt det Brünhildenſtein ſelbſt, ber ſich unſerem Auge 
eutichleiert, und über den Wollen ſteht Walvater, dem die 
Welt gehorcht!“ 


Vogelreuter ſchüttelte mitleidig den Kopf. „Schon wieder Norfahren Berge heilig ſprachen und auf ihren 


nickte Fernleitner ver⸗ſich! N 


weiße Zungen in die friſche Farbe der Almböden ſtießen, 
gaben dem Gemälde etwas ſeltſam Unwirkliches, als ftiehen 
hier Regionen zuſammen, fruchtbares Wieſenland und ödeſte 
Steinwüſtenei, die ſich ſonſt meiden. Schaurig aber, wie 
Todesahnung, und doch erhaben in feine eisgewordenen 
Majeſtät, gleißte der Firn des Gleiſchers aus ber Höhe, über 
dem, als Hert des Bildes, det lühne Gipfe. ſchroffen des 
Wilden Zärers ſich aufteckte. 


den Arbeiter ſehr ſchwer fei, weil bie] unverzüglch jeſtgeſtellt wer en. Dasſelbe Blatt berichtet, daß eine 
000 M., 1 Pfund neue Abteilung Ingenieure zur Verſtärkung der Miſſior 
fen Coſie abgereiſt ſel. 


Beginn der Requiſitionsmaſſnahmen. 


iner Blätter meiden, daß die Reguiſitions maßnahmen ſchon 
begonnen haben. Es wurden mehrete Zäge mit Kohlen, die 
füt Bayern beſtimmt waten, von den Fran zoſen angehalten un) 
nach Ftanktelch geletter. 


Aus dem beſetzten deutſchland. | 


Marſchall Petain im beſetzten Gebiet. 
Der Generalinſpekteur des franzöſiſchen Heeres, Marſchall 
Petai n. iſt in Begleitung ſeines Gene ralſtabschefs, des Generals 
uch, im Hauptquartier des Oberkommandos der Rheinarmee in 
üf feldorf eingetroffen, um ſich von der Durchführung bed 
franzöſiſchen Beſatzungsplanes zu überzeugen. 1 
Neubeſetzungen am Mittwoch. 


Am Mittwoch nachmittag wurden folgende Orte beſetzt: Hal 
tern, Lünen, dann einige Vororte von Dortmund in der Rich⸗ 
var Te een Par che n Been 

＋ ch wer agen, E. 

I 7 Ae gen. et feld und Barmen 


t. 8 A is 
tere in Dortmund geht betet, dc dl ee r ei 
Münftenr Sennelaget, Paderborn und Bielefeld 
beabſichtigt fei. 

Franzöſiſch⸗belgiſches Juſammenarbeiten 
an der Ruhr. N 
„Etofle Belge“ betont. daß die Fianzoſen im Ruhrgebiet keln 
Entſcheidung treffen, ohne ſich mit den belgiſchen Behörden in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Ba 5 
Die Lebensmittelverſorgung im Ruhrgebiet. 


Jn der franzöſiſchen Preſſe findet fi; die Behauptung. daß dle 
ür die Ernährung der Ruh bevölkerung erforderlichen Lebens mittel. 
vorräre ſynemattich vermindert worden ſeien und dadurch nut die 
deutichen Wibetter genoſſen würden. Dazu ſchreidt die . D. 
A. Zig.“: „Die Behaupiung zeigt lediglich. daß die Fran zoſen 
keinerlei Boritellung don der Not und Ber» 
armuna der ventihen Revd kerung gserhaupt haben. 


hütet werden und Eintrutsſcheine verkuuſen! Nur wer die 
Eriaubnis des großen Heiligen und Propheten Rudolf Fern⸗ 
leiner erwarb, iſt würdig, deſſen „heiligen Berg“ zu bes 
treten, wie? g 

Ueber Fernleſtners Züge glitt ein verlorenes Lächeln 
„So etwas Ahnliches mö pte ich in der Tat.“ nickte er eifrig, 
poll ſeheriſcher Kraft. „Der Führer einer kleinen Schar von 
Auserleſenen möchte ich werden, die alljährlich, wenn et 
ommer wird, hinauspil ern in bieſe weltentierne Einſamkeit 
voll des ehrlichſten Willens, alle Erdenſchwere abzuſtreifen, 
entführt zu werden und am Herzen Gottes zu liegen, zu 
lauſchen und Kraft zu ſammeln zu menſchenerlöſender Tat!“ 


„Aljo, ich glaube tatſächlich, Audi, Du biſt allmählich 
reif für eine gewiſſe iſolierte Behandlungsmethode!“ Lang. es 
ichneidend in das Schwärmen des Dichters, 


„Lannſt Du mich denn nicht verſtehen?“ fragte Fern. 
feitmer erſtaunt zurück. „Gewiß ich liebe und ſuche das Be: 
ſondere! Weil nur aus dem Beſonderen, über dem Durch⸗ 
jchnitt ſtehenden, das wirklich Große geboren werden kann! 
Aber it Dir die Begeiſterungs fähigkeit für wirklich Schönes 
und Erhabenes denn gänzlich fremd? Kaunſt Du es nicht 
begreifen noch verſtehen, daß ein Menſch über ein großes 


„Na, Menſchens kind, noch immer in die Betrachtung der Erleben aus dem Häuschen geraten und aus dieſer Begeiſte⸗ 


Gegend verſunken?“ Hang in dieſem Augenblick Vogelreuters 
gemütlicher Baß. 

„Ja,“ nickle Fernleitner. „Und je mehr ich ſtehe und 
ſchaue, deſo mehr kommt mir zum B wußlſein, daß dieſer 
Wilde Jäger eigentlich ein ganz beſonderer Berg iſt.“ 
„Stimmt!“ nickte der andere kauend. „Er iſt Klaſſe für 
See, Gl iſcher, eine Art 
man will! Man ſollte — 

Sinnend hielt er inne und ſtarrte ins Weite. 

„Man ſollte fein Gebiet als heili ſes Land erklären!“ 
vollendete der Freund den angefangenen Satz „Wie unſere 

Gipf in Goles⸗ 


Matterhorn gipfel — alles, was 


tettungslos dem wilden Wahn verfallen,“ ſpouete er mit] dienſte abhielten, fo ſo lte man auch dieſen Berg ſchützen vo. 
einer gewiſſen wohlwollenden Gutmſtegk t. jeder Berührung mit dem Schmutz der Welt!“ 

Da traf ihn ein voller Blick der Kuchtenden braunen 8 N 
Augen des Freundes. „Biſt Du nicht mehr emp änglich für anderen herausfordernd an „Wil Du vielleich“ gar Tenwel- 


„Na, na!“ ſpotlete Vogelteuter lachend und ſah den] es Sommer wird, 


rung heraus einen Eutſchluß faſſen kaun, der ihn felbit mit⸗ 
reißt aus monatelangem Gewöhnen zu endlicher ftolzer Tat?“ 


„Ich will Dir etwas ſagen, lieber Rudolf,“ gab ihm 
der Freund nach einigem Bedenken mit betonter Ueberlegen⸗ 
heit Beinen, „Ich hade heute wieder einmal erkannt, daß 
wit eigenstich zwei grundverſchiedene Menſchen find. In Dir 
iſt alles Rauſch. Feuer. Ueberſchwang; ich fiche mit beiden 
Füßen, im wirklichen, praktiichen Leben. Alſo werden wit 
die Dinge, fo viele an uns herankommen, immer ganz vers 
ſchieden betrachten. Und Dir wird meine Betrach un gsweiſe 
nüchtern, kalt, banal eıfcheinen, während ich wahrſcheinlich nie 
aufhören werde, meine G offen zu machen über die Pläne, 
die Du in Deinem Dichterhirne wälzeſt: der neueſte alſo jetzt 
die Ferienko onie erleſener Edelmenſchen, die alljährlich, wenn 
zum Wilden Jäger pilgen—— “ 


Jortſekung folgt.) 


Fortäre an Brorgerreise und Mehl find auf Wochen ver 
banden dos i ſür deutiche We baumiſſe viel; außerdem iſt die meitere 
Verſorgung über die Rheinhäfen geſt vent. Zucker liegt auch im 
Gebiet. Alle übr'gen Lebensmittel find aber frei und in keiner Weiſe 


von der Regierung beeinſlußn.“ 
Ruhrwährung? 
um die Bendlferung des Ruhrgebietes für ihre Pläne zu ge⸗ 
winnen, haben die Franzoſen von Paris aus die Nachricht in die 
Welt gelebt. ie würden im Ruhrgebiet eine eigene Währung 
5 * ee n für die Ausgabe dieier neuen Währung 
eien im ire n Finanzmum betens ois ins Kein; 
Detail ausgrarbellet. 7 5 . ei: 3 f a ’ kan 
Franzöſiſches Gerichtsverfahren gegen vier 
f Zechendirektoren. De 
AR Thyſſen wurde am Dienstag vor den Genekalſtab 
des Brückenkopfes Düſſeldorf geladen. Im Auftrage des 
rate Degdutre erilärte General Simon ihm 
un den mit ihm geladenen Herren ir en Neiten, 
Bergaſſeſſor Runge und Direktor üſtenhöfer, daß fie, 
wenn ſie bei ihrer ablehnenden tung biieben, von jeßt an 
unter gerichtlichem Verfahren ſtehen würden. Sümt⸗ 
4 He Herren erklärten auf Vefragen, daß fie bel ihrem bisherigen 
Standpunkt verbleiben müßten. N 7 D ne 


Eine deutliche Antwort. 


Am Dienstag verſuchte eine Kommiſſion, beſtehend aus 
anzöſiſchen Offizieren, die Zeche Sälzer-Neurd im Nor- 
en von Eſſen zu beſichtigen Der Betriebsrat er: 

klärte hierauf, daß die Arbeſter ſofort die Arbeit nſederlegen 
würden; fie wollten nicht unter Vaſonetten arbeiten. Die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere verließen hierauf die Zeche. 4 

1 0 — 2 2 2 
Ein geregelter Schulunterricht wird unmöglich. 

Wie aus Eſſen berichtet wird, ſind außer den vielen be⸗ 

ſchlagnahmten Gebäuden für die Anforderungen der Beſatzungs⸗ 
truppen von dieſen über 50 Schulklaſſen. 10 Turnhallen und mehr 
als 30 Nebenräume beſchlagnahmt worden, ſo daß ſich der Magiſtrat 
der Stadt Eſſen gezwungen ſah, den Schulunterri 
völlig einzuſtellen, da ein geregelter Unterricht ſich nicht 
durchführen ließe. el 
Feſte Haltung der weſtdeutſchen Arbeiterſchaft. 
ab der Vertreter 
Teutſchen Gewerk⸗ 
daß die Arbeit⸗ 
eichsregierung 
Mit 


Ki ſtehenden franzöſiſchen Truppen, General Patirneaußz, zwecks 
b 


Solidarität der Zechenbeamten. 
Der höhere Beamte einer Zeche äußerte ſich Franzoſen 
er „Wenn Sie unfere Direktoren ins Ge⸗ 
a 
enau diefelbe Haltung einnehmen werd n.“ Dieſem ent 
chiedenen Widerſtaud gegenüber verſuchen es die Fran zoſen ſorigeſetzt 
mu Drohungen. So witd u. a. von einem Pariser Blatt ſogar 

die Besetzung von Berlin angedroht. 5 


Engliiche Stimmen zur Lage. 


Im allgemeinen iſt die engliſche Preſſe der Meinung, daß die ch K f 
weitere: th » wandte ſich Kamenew der neuen Verfaſſung ber 
an der Ruhr 725 an f A. rer aka ie lol / Somwjetföderation zu. Dem künftigen Zentral: 


er ftanzöſtſchen Polstit fill. „ \ 
Geier Guardian“, „Daiiy Telegraph“ uſw. betonen alle Kurt 
vorläufige Mißlingen und erinnern daran, daß ſie nichts 
anderes prophezeiten oder vorausgeſehen hätten. Über ein Tele⸗ 
gramm aus Verein ſetzt „Daily Telegraph“ die Worte: „Im Kriegs- 
uſtand. Der Beweis für die Skonomie.“ Das Verhalten 
et deutſchen Regierung wird als ſelbſt 


lich betrachtet. Nur . Guardian“ ſtellt d 


uatmen begonnen hat: 


" tar ſen gerechnet — auf mindeſtens 1 Million Goldmark geſchätzt. 


ſiſche Räte 
führte der ſtellvertrelende Prüſident des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare, Kamenew. Lenin, der ſeit Anfang No⸗ 
vember überhaupt nicht mehr öffentlich aufgetreten 
in der e unde nicht anweſend; man ſchlie dar⸗ 
aus, daß ſein Geſundheitszuſtand 

hat. Kamenew referierte über die Außenpolitit der Sowjet⸗ 
regierung und erklärte, daß in Zukunft von Moskau nur 


Napollo⸗Vertrag, den politiſchen und wirtſchafllichen Be⸗ 
dürfniſſen und Intereſſen Rußlands voll entſprächen; die 
Zeit des Werbens um Vertragsabſchlüſſe überhaupt ſei 
endgültig vorüber. Die Konferenz von Lauſanne ſei „ein 
Zweikampf zwiſchen England und der Sowjetſöderation“; 
au 
ſollte, um für ihre eigene 
Somjetrußland dies tun. In der Meerengenfrage werde 
Moskau, au 
ngnis werfen, fo ſeien Sie verſichert, dag wir Beamten nicht unter 
meerküſten dem Angriff einer feindlichen Flotte ausſetze. 


w 
durch eine ſelbſtbewußt nationale Stimmung dieſes Selbſt⸗ 
bewußtſeins die Poſition der Sowjetmachthaber zu ſtärken, 


un Ehtonicle“, „Man- vollzugsausſchuß des Sowfet⸗Bundesſtaates ſollen 


verſtänd⸗ſchluß auswärtiger Anleihen, Ratifizletung internationaler 
ie Verträge, Beſtätigung von Konzeſſionsverträgen, Feſt⸗ 


Voſener Tageblatt K 
zurzeit im Beſitze des Verliner Groß- und Kleinhandels befindet. 
Steinkothlen ſind bis auf weikeres nicht zu handeln und 
dürfen nicht gekauft werden. Die Abgabe darf nur 
auf befondet® Anwerſung des Kohlenamtes Ber 
lin erfolgen. Die Al Steinkohlenvorräte werden zur 
Verſorgung der öffentlichen Belelebe, der ſtädti⸗ 
ſchen Werke, Krankenhäuſer. Mohlfahrtsanſtalſen uſw. verwandt 
werden. Hotels und Reſtaurationsbetriebe können auf Antrag 
verfügbare Mengen erhalten. 

2 Konſternation in England. 

In London haben die Meldungen von den Zuſtänden im 
Ruhrgebiet eine Stimmung hervorcerufen, die man als Kon⸗ 
ſternation bezeichnen kann. Man befürchtet mit Recht, daß 
England unter den Rückwirkungen der Ruhraktion 
auf den verſchiedenſten Gebieten zu leiden haben wird. Die 
a für engliſche Kohle, die von allen Teilen Europas ein⸗ 
laufen, Deutſchland mit eingeſchloſſen, häufen ſich zuſehends, und 
der Kohlenpreis iſt in den letzten drei Tagen beträchtlich i n 
die Höhe gegangen. Am letzten Sonnabend allein wurden 
mölf Schiffe mit Koble für den Kontinent geladen. Iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung auch den Erubenbeſitzern zweifellos willkommen, ſo iſt 
fe doch nachteilig für die allgemeine engaliſche Wirtſchaft, die jetzt 
gerade unter der Erleichterung des billigeren Kohlenpreiſes au 
Beſonders ober iſt es nachteilig für die 
engliſchen Privathaushalte, fetzt, zu Beginn des Winters. 


Das zweiſchneidige Schwert. 
In welchem ſchreienden Miß verhältnis die Koſten der Be⸗ 


ſetzung des Ruhrgebietes zu den Rückſtänden ſtehen, die Deutſch⸗ P 


land in den Kohlen- und Holzlieferungen bisher noch nicht hatte 
leiſten können und wegen derer die Beſetzung angeblich unter⸗ 
nommen wurde, zeigt nachſtehender Vergleich: Nach von zuſtän⸗ 
diger Stelle angeſtellten genauen Berechnungen ergibt ſich, daß die 
Koſten für die Beſetzung des jetzt von den en neu beſetzten 
deutſchen Landes monatlich allein mindeſtens 7 Millionen Gold⸗ 
mark betragen dürften. Die Eiſenbahnkoſten des Anttansportes 
der franzöſiſchen Truppen durch Frankreich und das beſetzte Ger 
ſtet werden — nur nach den franzöſiſchen und deutſchen Militär 


Demgegenüber haben die deutſchen Rückſtände in Holz⸗ und Kohlen⸗ 
lleferungen im ganzen nur den Wert von 25% Millionen Gold⸗ 
mark, erreichen alſo damit noch nicht annähernd die Summe, die 
eine viermonalige Beſetzung des jetzt neu beſetzten Gebietes an 
Koſten verurſachen wird. . 


Die Le tung der Sowjet/öderation. 


Am 23. ey ift in Moskau der zehnte allruſ⸗ 
ongreß eröffnet worden. Den Vorſitz 


0 war 
ch ungünſtig entwickelt 


niernationale Verträge abgeſchloſſen würden, die, wie der 


wenn die kürkiſche Sederg nicht ſtark genug ſein 

ouveränität einzutreten, werde 
ch wenn Angora nachgebe, ſeine Unterſchriſt 
einen Vertrag ſetzen, der die ruſſiſchen Schwarz⸗ 
Nach dieſen demonſtratib kräftigen Ausführungen, die 
ohl in 1425 Linie dazu beſtimmt waren, dem Kongreß 


folgende Kompetenzen zuſtehent Die Vertretung in den 
internationalen We Grenzveränderungen der 
Bundesrepubliken, Aufnahme neuer Mitglieder in den 
Bundesſtaat, Kriegserklärung und Friedensſchluß, Ab⸗ 


tage, ob es keine beſſere Taktik geweſen wäre, ſich auf eine aus⸗ ſetzung der Grundſätze für den Außenhandel, O ifati 
ließli we Gegenwel beſchränken. Das Verbot der * nbel, Organifation 
Beni iR na "Diele Malte eine, jerausforderitng — treitkräfte, Jundesſtaats⸗ Bu et, Neſcderg der 
der franzöſiſchen Macht (7, die man hätte vermeiden können, da eee und Bodennutzung, der Gerichtsordnung. 
das ganze Unternehmen am Ende doch ſcheitern der Arbeitergeſetzgebung. Amneſtierung für das Gefamt⸗ 
Reuge Da NW on 1 ef 16655 . — 1 

re 0 f 9 1 ü eulſchenſperfaſſung widerſprechenden Beſchlüſſe der entralorgane 
ere 3 einnehme als alle früheren deu 555 ben 40 Bundes epuöliten. 


eg Trotz der ſchon erwähnten n { 
ns Verbot der Kohlenlteferungen 60 doch aus dem ganzen Artikel 
deutlich hervor, daß das Blatt ſich über dieſe Haltung freul. 
„D u Telegraph“ beendet — Betrachtungen mit dem 
Ausdruck der — 2 daß man, ſobald es einem ſeden deutlich 
werde, daß die franzöſiſche Politik enicht produkte 
fei, zurücktehre zum Plane Vonar Laws. Daily Chronicle“ 
macht darauf aufmerkſam, daß die engliſche Induſtrie 
eil vlelleicht einigen Profit erzielen wird aus der neuen . 
3 kommen nicht nur au, Frankreich und aus e e 
Rohlenbeſtellungen, ſondern auch andere Induſtriezweige haben 
ſckan Gewinn aus der Verwirrung auf dem Kontinent gezogen. 
Eine Firma erhielt einen Auftrag auf Eiſenbahnrüder für hündert⸗ 
laufend fund, die fie anfangs an der Ruhr beſtellen wollte. „Dieſe 
Heinen Vorteile dürften uns aber nicht vergeſſen en,“ 
ſchreiht das Blatt, „daß die engliſche Wirtſchaft nichts mehr hraucht 
als die Wiederherſtellung des normalen Zuſtan⸗ 
e auf dem Kontinent. 5 9 
Zeitungsverbote. 


Wie aus Reh gemeldet wird, iſt dort auf Befehl der franzögkechen 
Geſatzunge behörde das „Berliner Tageblatt“ verboten worden 


— u; 

Die Wirkun en der franzöſiſchen 
Ruhr expedition. 
Ungeheure Preis ſteigerungen im neubeſetzten Gebt 
Aus Dortmund mird gemeldet: Auch auf die bisher uns 
beiehten Gebiete hat der Vormarſch der Franzoſen in bezug auf 
die Preisbildung tiefgreifende Wirkungen ausgeübt. Für fait alle 
täglichen Bedarfsartikel iſt eine Preissteigerung von 50 

1 14 * 


018 60 Prozent feſtzuſtellen. 


Veſchlagna Ende rä haben gegenüber der Solidarität Der 
ſchlagnahme der Berliner Steintohl rräte inn bedeuten. ; 


Aus Berlin wird gemeldet: Mit Nüdficht auf die Lage im 
Nuhrrevier und die Gefährdung der Steinkohlenverſorgung bat 
die Kohlen wirtſchafte telle die Veſchlagnahme 


der geſamten Steinkeblenmenge verfügt, die fi Werk“ anlauier laſſen. die let in Mos lau eingetroffen und. Es ſin 


2 2 
1 N 
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in ber erſten glerun 


Die Kompetenzen des Vollzugsausſchuſſes umfaſſen 
alſo, wie man ſleht, außenpolitiſch und innerpolitlſch all 
weſentlichen Teile der Staatsſouveränität. Es 515 g baß 
dieſe kleine 1 dieſer bolſchewiſtiſche „Reichsrat“. 
eine ziemlich unbeſchränkte hiftatoriihe Re⸗ 

s gewalt über das geſamte „Bundesgebiet“ 
erhalten bat. Dabei dürfte das Uebergewicht der „Ver⸗ 
treter“ Moskaus ſchon durch den ſtarken militäriſchen Nück⸗ 
halt, den ſie beſitzen, ziemlich geſchert ſein. 


Sowfetrußland moblliſtert an d | 
Sowjetrußlan 5 er Grenz 


Der „Dilennik Goon skis erhält von ſelnem Berichterſtatter fol · 
gende Nachricht: Die Eiſenbahn verbindung zwiſchen Mohllew und 
Nariampol und vielen anderen Ötationen an der ukrainiſch⸗ 
tumänlſchen Grenze iſt unterbrochen worden. Dieſes Gebiet Hit des 
halb von aller Welt abgeſch'oßen. Der Dunger erareift immer 
meitere Ortichaiten. Die Lebens mitteltransporte auf Schlitten find 


* 


auch ſehr erſchwert weil dort fürchterliche Fröſte beriſchen. Die 
floörtiſchen Komitees zur Hilſeleiung ME ſich 


die Hungernden haben 
nach Moskau und Charkow gewandt, damit von dort Heiſe komme. 
ai Die Eiſendahn verbinde g wurde unterbrochen 
weil Murland fürchtet, die rumändiſche Armee könnte beim 


et] Ausbruch eines Krieges die Kriegs tage im Sadoſten Europas bes 


herrſchen. Rußland bereitet dort eine Mobiliſterung ferner 
roten Truppen bor, desvalb find olle Zage vom Milnar be⸗ 
ſchlagn ibmt. Die Sowſfeis find der Meinung. daß Rumänien nicht 
nur geſtügt auf das Bundnis mit Polen, ſondern auch im eigenen 
Intereſſe bereit ist, 
nehmen. Tie ungariſchen Maßnahmen an der G 
Tſchechoſlowatel und Rumäniens 


Einfuhr deutſcher Bücher nach Nuhland. 
Die tufüſae Regierung bat vor kurzem in Leipzig 4000 deutſche 


gemeinſam mit Polen eine Altion zu unter⸗ 
ene 


2 


und ſoztatpolitiſche Werke mil 


hauviſachlich volk würſchaftliche 
neueſien Literatur über den 


beionderer Berückſichtigung der 
Marxismus. ferner Werke aus den Gebieten der ſchönen 
Literatur, der Kunſtwiſſenſchaft Kunſtgeſchichte und Pädagogik. 
‚Ferner bat die Mosla er Regierung zahlreiche neue Werke in Italien 
angekauft. vor allem die ganze Lueratrur über den Faſz smus und 
die ſaſziſtiſche Bewegung, ſowie etwa 400 Schulbücher für Mittel⸗ 
ſchulen. Die wichtigeren von dieſen Werten ſollen in ruſſiſchen Üben 


ſetzungen erſcheinen. 


Die ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen. 
Gegenüber dem aus Charbin verbreiteten Gerüchten oon einen 
we devorſtehenden kzuſſiſch⸗ſapantchen Konferenz erklärt die 
rüſaſche Somjerregieiung daß von Verhandlungen mit Japan 
nicht die Rede ſein lönne. ſo lange die Hauptforderung Rußlands, 
die Räumung Sachalins, nicht erfüllt ſei. 
— — 


Deutſches Zieich. 


% SEingeſtellte Kriegsbeſchuldigten⸗Prozeſſe. Vor einiger 
Zeit wurde aus Leipzig die Mitteilung verbreitet, daß eine An⸗ 
gast bon 1 die Deutſchland auf Grund 

1 Auslieferungsliſte zu führen hatte, durch Einſtellungsbeſchlüſſe 
des Reichsgerichts erledigt worden ſeien. Es handelt ſich um 93 
Kriegs beſchuldigte, deren Namen nach vorheriger eingehender Unter 
ſuchung des Falles durch das Reichegericht von jedem Makel reins 


Jewaſchen war. Nunmehr hat das Reichsgericht wiederum 32 Vers 


47 eingeſtellt, weil ſich bei der Unterſuchung die völlige 
nſchuld der Angeſchuldigten herausſtellte. — Von den 880 
rozeſſen der Auslieferungs iſte find nunmehr 
125 durch e 7 durch Frei⸗ 
ſprechung in öffentlicher Hauptberhandiung und 6 durch 
Lecutlelungen erledigt worden. 75 der auf der Aus⸗ 
lleferungsliſte ſtehenden Deutſchen find inzwiſchen verſtorben. — 
Davon, daß auch auf der Gegenſeite die Kriegsbeſchuldigten vor 
Gericht geſtellt wären, hat man noch nichts gehört. 

% Glenböbilder aus München. Ein deutſcher Kulturpio⸗ 
nier, Chemiker, ift, 1014 aus Feindesland ausgewieſen, heim» 
gekehrt, wo fein Veſitztum Een an verwüſtet und ſen Geld 
ihm weggenommen wurde. ute Neger et, 74 Jahre alt, 
bettelnd durch München. Die Regierungsentſchädigung reicht 

um Lebensunterhalt für einen der zwölf Monate des Jahres. — 
Ein alter Schneidermeiſter, der ſich ein Kapital von 100 000 Mark 
gefpart und in Kriegsanleihe angelegt hatte, holt ſich heute die 
Bettelſuppe im Kloſter. — Von einer Baufirma, die Boten 
juchte, können zwei ünchener Rechtsanwälte wegen 
Körperſchwäche nicht angeſtellt werden. Ein anderer, 70 Jahre 
alt gewordener Rechtsanwalt wird in Kliniken als typiſches 
Beiſpiel für ng dauernde Unterernährung gezeigt. — Mehrere 
Arzte haben bei Kanalbauten am Kraftwerk der mittleren 
Iſar um Beſchäftigung 1 Ein anderer iſt Semmel⸗ 
zähler bei einem Bäcker geworden, ein anderer verſucht 
ſich mit der S von Spielzeug. — Eine Nähe⸗ 
rin, die ihre halbverhungerte Mutter begraben mußte, erhielt eine 
Rechnung über 31000 Mark für Bezräbniskoſten, gibt 3000 
Mark, ihre letzte Habe, als Anzahlung und verpflichtet ſich, 
den Reſt abgügahlen. 

0 ! ' 


Freiſtaat Danzig. 


I Hakings Abreiſe aus Danzig. Der bisherige Oberkommiſſar 


des Völkerbundes, General Haking, hat nunmehr mit ſeinen 
Angehörigen Danzig verlaſſen, um ſich zunächſt über Berlin 
nach England zu begeben. 


Am Ne ſich zum Abſchied 
der Präſident und der Vizepräſident des Senats, Beamte der 
diplomatiſchen Vertretung Polens, der größte Teil des Konſular⸗ 
korps und Mitglieder der hieſigen engliſchen Kolonie eingefunden. 
Wahrſcheinlich wird General Hakeng nach Abſchluß der Genfer 
Tagung des Völkerbundes einmal für einige Tage nach 


Danzig zurückkehren, um ſeinen demnächſt zu ernennenden Nach⸗ 


folger einzuführen, der 
Engländer ſein wird. 


Aus aller Weit. 


nach allgemeiner Anſicht wieder ein 


i 

Königs nicht wieder aufleben zu laſſen. * 
Italien und Numünlen, Zwiſchen Muſſolini und Duca 
n wegen einet wirtfchaftlichen Annäherung zwi⸗ 

Italten und Rumänien mehrere VBeſprecheingen ſtatt⸗ 


gefunden. 

Parlament für die Slowaken? Die Wienet 
tung meldet, daß die floweniſchen Abgeordneten 
Ni. —.— abberufen werden * -r en 
wake onſtituierung einer eigenen geſetzgebenden 

Itperſchaft verlangen will. 
Die Meine Entente broht Ungarn. Die rumäniſche Re: 
eru proteftierte bei der Kleinen Entente gegen 
ga t e Grenzübergriffe. Zunächſt werde eine 
plomatifhe Intervention erfolgen, und wenn dieſe 
dein Ergebnis hat, würde man eine militärifhe Aktion 
gegen Ungarn unternehmen. Die Befandten der Kleinen Entente 
verlangen in Budapeft, die Ungarn follen die militäriſche Rüſtung 

mit der Bereitſchaft zum Kriege Einhalt tun. 

Ein Königreich Paläſt'na. Die ſchweizeriſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet aus gut informierter Quelle, daß Emir Abdas 
lan zum König don Paläſtina proklamiert werden — 
In dieſem Falle würde das Jordanland Paläſtina angegl 
werden. 0 N 


2 
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In uniere Kelerl 

eme erneute Teuerung aller Gebraudısarfikel und 
Lebensmittel lit Inzwiichen wieder eingetreten. Ferner 
find die Paplerpreife wiederum um 34% geltiegen, 
Infolge der fehr ‚vermehrten Unkoiten und der 
um 53% erhöhten Lohnzahlung lind wir genötigt, 
für den Monat Februar das Abonnement auf uniere 
Zeitung wieder zu erhöhen. Vom 15, bis zum 
98, ds. Mts. nehmen die Briefträger die Neu 
beitellungen für die zuftändigen Poftämter entgegen. 
Wir bitten daher, die aus der Notlage der Zeit fich 
de Abonnements-Erhöhung zu zahlen und 

unferer Zeltung die alte Treue zu bewahren. 
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Das Internationale Gebrauchs - Automobil. 
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in der Leistung! 


Die durchschnittliche erreichbare as, des , AGA“ 6/20 PS. 4-Sitzer beträgt 
65—75 Km bei einem Betriebsstofi-Ver »rauch von 6 8 Litern pro 100 km Fahrstrecke. 
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Hauptgeſellſchaft⸗ 


Der neue 


Werra- Ecke Thiemannstr. 
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Beſchreihg. aller Ange vol. 
Heſt 73 gegen Einſendung von 
150 deuiſche Mark. 

Matiske, 607 
Jenu-Löbſtedt (Deutſch 9. 


Arankheltshalber ver- 
kauſe ich meine geſamte 


1, ul. Raczynskich 13/14. 
Telephon: 1316. 
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Spielplan 7 BT u 


Freltag, den 19.1.,abruds 7 Uhr: „Die Entführung 
aus dem Serall“, Oper“ on is. A. Mozart. 
Premiere. Galiſpie! Ja wiga Te: ıcfa . 

Sonnabend, en 20. 1. abends ‚7% Uhr: „Die 
Jädin“, Oper von Ha evy. 

Sonntag, den 21 1., um 3 Uhr: „Hänfel und 
Gretel“, Marchenoper von Huamperoinck. 

a (Preisermäßigung). 
Sonntag, den 21 1. abends 7. Mir „Die Ent- 


führung aus dem Sera“, Oper von 
5 u. 1 5 ‚ar. Premiere. (Waſtſpiel Jadwiga 
vie ta) 


Bibi worbertaüf im Zigarrengeſchält des Herrn Gorski 
im Hot 1 Monopol Ecke ul. Freey und Sew. Mielzun tego, 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachführer 


polniſch⸗deutſcher Weg weiſer 


Straßen und Pla 
und ihre Abteilungen — Eiſenba 
Straßenbahn — Poſt — 


enthaltend: 
ge — Die 2. Behörden 


bn — Eick ch 
Gericht — Allerh M Mit 


ſchruien in öffentuchen Gebäuden — Aurichrirten auf 
Geſchaftsſchudern — Spebekarie — Deuſches Regiſter 


— — Preis Mk. 100.—, 


uſw. 
A 


nach auswärts mit Poriozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſenet Buchdruckerei und Verlagsanſtall J. A. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
br. Tieigatienitrar en 


Telephon: 4291. 


Foßſchwanzhaare ir 


Ausſchneiden! 


1 Ficholeiſele his 400000 
Morderfelle. 
Fuchsfelle. 
Haſenfelle. 


bis 300 000 
bis 140 000 


se Schafwolle 
Tauſche und gebe für 2¼ Pfd. Schaſwolle 


Ei). gute ausländ. Strickwolle. 


Fellgeſchäft Poznan, $w. Hareln 34. 


Pri, wohnung Skarbowa 14 Keller. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Februar 1923. 


Name „„ „„%„%„%„%„% Lena ren 


Wohnort 


Poſtanſlalt 


Straße 


Teleox.⸗Adieſſe Landgenoſſen. 


bis 5600 
6000 


Ausſchneiden! 
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„ „ 1 HT „„ „ „ — 


Poſttari 


f aut Karton mit Oeſe 
1 100 m. das 


bee e e: Deuclerei- u. buch- 
abe * binderei- Einricht. 


Stück WM | jähriges Mädchen als 
meiflbiefend, beichend aus: 


Hluben⸗ oder 1 1 (raflbet eb) 
Aleinmädchen. S e e, 


1 dee ha r otybi app. 
Kindernteb. Kochkenniniſſe. neidemaſchine, 1 Papp⸗ 
Lo n noch Vereinbarung. ei (dene, 1 Hefimaicine. 1 Per- 
Mö lichm Kreis Schrimm lor erm chine, 1 Deutzer Gas⸗ 

oder Nie. 


motor 2 F. S. (Ot o), 12 Bir. 
Si. un er M. W. 30 40 an Nee n do nıiche Schinen. 
die Geſchafts nelle d. Bl. 


nach aus walle umer Nach⸗ 
lnayme mit Porto zichlag iſi 
\ zu beziehen durch 


poſener Buchdruckerei 
u. Verla ısanftalt 7. I. 


Poznan 
ul. Z wierzyn ccka 6. 


Zeitungs- u. eee 

ö 1 75 * sus leg 2 
en u etten, 

ud für — Herren, Berufsbeamler, Ende chan, 6 Naga hun gere 


3001,18 Jahre im Fach, moͤglichſt ſelbſtändige Stellung als Buchbindermaterial. (6073 


Oberinspektor 1 A. Krause. 
| oder Administrator. —, en 


Zu verkaufen: 
Felle Empfehlungen und Zeuaniſſe. Antritt bald oder 


pater. Offerten unter 8. 8. 5038 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Ni hmiedeeinf Tü. I: 


1 — | — — 
Slellenge ma: 


HE = 
Inſpektor, 5 5 beſte Zeugniſſe u. een, 


ſucht bald ein 
28 Jahr, ledig, evg, . 


Sprachen mächtig, mit balen | Berirelung 


weig. der Landwirtſch. deu. 
gr Off. xten mer 


ucht zum 1.4. oder f aM 
mögl. felbft. stellung. © te] 5. J. 5037 an d. Geſchäfts⸗ 
itelle d. Bl. 


e n 
Als Berufsbeamter ſuche ich 


Glöwuo bei Pobiedziska. 
in noch Deutſch verſtehend er Gegend 


Stellung es Oberinſpektor 


oder Adminiſtrator. Angebote 
mit näheren Angaben unter 


. Krone, 1 
> Wiurich, Dt Sa Deuiſches Haus 


* A 
Gebildeter er Blaſebalgen. Alles in 


Landwirt, i e e 


ſtelle d. Bl. erbeten. 


Eine große Schmiede 
zu del pachten. 
een 
und Koheiſens 


zu verlaufen, (5072 
rer ul, 


Jutter⸗ 
kartoffeln 


ſofort ab Poznan billig 5 
verlaufen. Zu erfragen in 


Kircheunach richten. 

Krenzkircke. Sonntag 
11: Gd. Greulich. — 11: 
Kindeigotiesd. Derf. 
—.— Petrikirche ena. 

itsgemeinde.) Sonn- 
abend Wochenſchlußgoties⸗ 
dienft Haeniſch.— Sonn⸗ 
sag, 10 Goltesd. Schneider. 
— 11½: Kindergd. Schneider. 
— Amis woche: Schneider. — 
Mittwoch. 6: Bibelbe⸗ 
2 Haeniſch. 
St. Jaulikirche. Sonn- 

a g. 10; Gd. Stublmann. 
m: Kindergd. Der. 
Mittwoch. 6: Bivelſtunde. 
Terſelbe. Amte woche 
D. Staemmler. 

n. luth. K ulica 
Ogrodowa 6 — 5 
straße). Sonntag, 9% 


33 
1 un 
— ei * 1277 : Kirchen. 2 


Lukas Sonn: 
tag. 10: Predigt. Büchner, 


12: Amdergd. Teiſ. 
tische. Sonntag 
10: Gd. Rhode. Danach 


Abende mahlſeier u. Kindergd. 
Mittwoch 6: Bipeiſtunde. 
St. Matthäi⸗Kirche. Son n⸗ 
1185 10: Gd. Kammel. — 
: 890. J ſe. — Diens⸗ 

reg 8: Kuchenchot. Frei⸗ 
tag. 6: Bibelſtunde. Ilse. 
Ev. Berein junger Mäuner. 
Sonn ag 5: Jugenogortesd. 
Brummeck. Zurritt öffent. 
Geſanabüch. mubr. —Mon⸗ 
tag, 7: Poln. — 8: aſen. 
Dienstag. 8: Männer⸗ 
abtei ung. — Mitwoch 7: 
Bibelſid. — 8 Beſprechungs⸗ 
abend. — Donnerstag 7: 
Polniſch. — 8: Blaſen. — 
Sonnabend, ½8: Steno⸗ 
graphie. — 9: Wochenſchluß⸗ 
and acht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend. 8: 
Wochenſchlußgottes dien n. Sa⸗ 
rowy. — Sonntag, 10: 


Gd. Derſ. 


Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten (Baptiften), 
ul. Przemyslowa (t. Par- 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
10: Predigt. 11% 
Sonntagsich. — %: po n. 
Go tes dienſt. — 4˙½: Pied. 
6: Jugendosrein. = 
— Freitag 7%: voln. 
Gebeisſunde. — Mittwoch, 
7: Gebeiſtunde. 


SHeſucht zu ſoſortigem Antritt 


ſaubere Kinderfrau 


oder zuverlaſſiges älteres Mädchen für einjähr. Mind 


und Hausſchneiderin. 


5079 


Angebote an De. Dohimenn, Oborniti, Stonawy Müh ß 
Grjahrener, ſtrebſamer, ſolider 


Oberinſpelkor 


ver Ge chansſtelle des Pojener | lacht dauernden . 
Taaeblatzes. 


[801F 


y Derdan, Sierogard, ul. Skarſgews la 21. 


dbielen Eltern vom 


Sonnabend, 20. Jauu 1 1923 


Penfionszahlung in Roggenpreiſen. 

In der Zuſammenkunft der Penſionsmütter 
der Stadt Poſen am Dienstag, dem 16. . im Frauen» 
bund ißt der bedggtfame Entſchluß gefaßt worden, der Berech⸗ 
nung der Pe ion in Zukunft ebenfalls den Roggen ⸗ 
r % Bye Zu ee Damit wird zweifellos den tatſächlichen 
EN ie et zecknung getragen, als es durch die bisher 
erg Werſtär di mupſeligen Prersvergleichungen geſchehen iſt 
es = 85 nigung zwiſchen den Penſionsmüttern und ben 
& 8 Sie enge wurd Hoffentlich weſentlich gefördert werden. 
8 Summen, die bis jetzt als Penſionspre:s erhoben wurden. 
n Lande, die mit den ſtädtiſchen Verhältniſſen 
ſind. vielfach farblos geblieben, ſo läßt ſich vom 
rein richtiges Bild der Tagespreiſe 
Haben die Eltern oft brisber die hohen Summen. 
. — — ungerechtfertigt und Phantaſie⸗ 

ge peiehen, während fie in der Tat ſtets durch die fort⸗ 
bene nene, Teuerung ſchon in dem Augenblick überholt waren, in 
rei „erhoben wurden, o wird die Berechnung nach dem Roggen⸗ 
Heben mach dem ſich, wie die Erſaßrung gelehrt hat, faſt alle 
a seremifel richten. ein klores Bild der Lage ergeben, das jeden 
ugenblick nachgeprüft werden kann. ; 

Ein Vergleich der Penſionspreiſe, die im Frieden gezahlt 
. lehrt. daß fie monatlich etwa 8—10 Zentner Roggen be⸗ 
trugen. Wenn nun auch eine einfache Umrechnung dieſes Satzes 
auf den heutigen Roggenpreis falſch wäre, weil eine beträchtliche 
Verarmungsquote in Betracht zu ziehen iſt, ſo iſt doch klar, daß 
em Feſtſetzen der Penſion auf 4 Zentner Roggen 
e ne große Rückſichtnahme anf die Wünſche und die Intereſſen der 
Eltern bedeutet. und beweiſt. daß die Penſions mütter von der 
Wichtigkeit ihrer Hilfe bei der Ermöglichung der geeigneten Er⸗ 
Ziehung unſerer Jugend durchdrungen find. Alſo auf 4 Zentner 

ongen im Durchſchnitt iſt der Penſionspreis der Stadt Poſen 
feſtgeſetzt worden mit dem üblichen Spielraum nach oben und 
unten, der ſich nach der Haushaltsführung in der Penſion richtet. 
Ob Hei⸗ung und Beleuchtung in dieſem Preis einbegriffen ſind. 
bleibt wie bisher, beſonderer Vereinbarung überlaſſen. Als ma ß⸗ 
gebend für die Berechn engen gelten die Notterungen am 
15. jeden Monats. Die Penfionsmütter, die aber ihre Wirt⸗ 

haft nicht bis zu dieſem Termin ohne Geld führen können, wer⸗ 
den jedoch am 1. jeden Monats den alten Preis fordern, dem nach 
dem 15 die Differenz zu folgen hat. 

Hoffentlich trägt dieſe Regelung dazu bei, den Penſions⸗ 
müttern das Wirtſchaften zu erleichtern und den Eltern den Vor⸗ 
anſchlag der Koſten für ihre Kinder zu ermöglichen. 


Anlagen zu den Verſicherungsrenten. 

Auf Grund der Verordnung des Miniſterrates zahlen die Poſt⸗ 
anſtalten im Auftrage der Landesverſicherungsanſtalt an Stelle 
der bisherigen Teuerungszulagen zu den Renten nunmehr fol⸗ 
gende aus: 0 

1. Zu den Alters- und Invalidenrenten, beginnend vom 1. No⸗ 
dember b. Is.: a) für die Invaliden⸗ und Altersrente 
8000 Mk., d) für die Witwenrente 4000 Mk., c) für die 
Waiſen rente 200 Mk. 2. Zu den Pripatbeamten ; 
renten, beginnend vom 1. Januar d. Is.: a) für die Arbeits⸗ 
unfähigkeitscente 10000 Mk. monatlich. b) für die Al ⸗ 
tersrente 12000 Mk., c) für die Witwenrente 5000 Mk., 
d) für die Waiſenrente 2500 Mk., e) für die Vollwaiſen⸗ 
rente 5000 Mk. 3. Zu den Unfallrenten, beginnend vom 
. Januar d. Is.: a) für die Renten der 50 bis 66% Prozent Be⸗ 
ſchͤdigten monatlich 15 000 Mk., b) 66% bis 80 Prozent 20 000 Mk. 
€) 80 bis 100 Prozent 80 000 Mk., d) für die Witwen⸗, Enkel und 

zollwaiſenrenten 15 000 Mt., e) für jede Halbwaiſenrente, die von 
einem Elternteil bezogen wird: 6000 Mk. 


Nochmals die Tragödie im „Carlton“. 

Im Anſchluß an unfere in Nr. 11 des „Po. Tagebl.“ unter 
der Überſchrift „Nach der Tragödie im Carlton“ veröffentlichte 
Darſtellung des Generalkommandos des VII. Armeekorps des 

organges uſw. erſucht uns der Vater des bei jener Tragödie 

erſchoſſenen stud. jur. und Fliegeroberleutnants d. Reſ. Zdzisſaw 
Bilazewski unter Berufung auf § 11 des Preßgeſetzes um die 
Aufnahme folgender Ausführungen: 5 

Auf die Bekanntmachung des D. O. K. VII erkläre ich: 

1. Was den Tod Tadeuſz Bilazewskis. der Ober⸗ 
leutnant im 15. Ulanen⸗Regiment war, betrifft, ſo iſt es nicht 
wahr, daß ich der Urheber der gegen gewiſſe Offiziere des 
15. Ulancn⸗Regiments hingeworfenen Verleumdungen, als ji das 
giment an der weißruſſiſchen Front befand, war und bin. 


die neue polniſche Mufk. 


Dr. Arthur Nobzmali, Dirigent der Warſchauer Oper, ſchreibt 


nicht ſo vertraut 
Roggenpreis che 
abitrahieren. 
bie gefordert 
preie angeſeß 


1 der „Prager Preſſe“: f 


Die Muſik jeder Nation iſt durch ſpegzifiſche Eigentmlichteiten 
dennzeichnet. Der charatteriſtiſche Zug der polniſchen Muſik iſt 


ie äußerſte Emotionalität, die ſich ſogar in den kleinſten Liedern] B 


und Tänzen zundgibt. Die Wurzeln unjeres muſikaliſchen Schaf⸗ 
— ſprießen in unjeren Tänzen und Volksliedern. Beide grund- 
ende Momente treffen wir in höchſter Form in den Schöpfungen 
unſerer Muſiker an, die is an der Quelle der zeitgenöſſiſchen pol⸗ 
niſchen Mufit befinden: Chopin und Stanislaus Montuſs fo. 
Die Mufit Momuſzkos ijt vorzüglich lyriſch und volkstümlich; n 
wriſchen Oper, im Volks- und Kunſtlied haben viele die koſt⸗ 
date Hinkerlaſſenſchaft des Komponiſten der „Halka“ 15 erſchoͤpf in 
beifucht. Chopin war jedoch der erſte, der unſere Volksmolwe auf 
die Höhe der internationalen Kunſt gehoben hat. Die nation ılen 
Elemente, die Chopin herangebildet haben, 
ewalt en Aufſa nung der tech niſc hen Lilſs mute. 


bereichert durch den 
bilden Die 
is Kr neuen polniſchen Tondichtung. i 

je letzten Jahre ſchenkien uns eine ganze Reihe vor jungen 
Muſtlern, die verſucht haben, die künſtleriſchen Anſichten Chopin » 
Be letzten 3 57 zu führen: es find dies dec internationalen 

race ſich bedienende Interpreten unferer Volksſeele. Unter 
en haben ſich die ſogenannten „Neuerer“ endgültig hervorgetan: 
r verstorbene Miecgyslaw Kartomicz, die immer intenſiver 
Schaffenden Karol Szymanowski und Ludomir Rozycki. 
Mit ihnen, als den erſten Vertretern der neuen polniſchen Muſik, 
a wir den Leſer flüchtig bekannt zu machen, \ 

Mieczystaw Karlowicz, in der Mufik ein Tragiker, hatte ein 
tragiſches Ende, das zugleich unſere Tondichtung eines genialen 
Rünjtlers früh zeug beraubt bat im Winter 1009 zermalmte ihn 
n der majeſtätiſchen Einſamkeit der Hohen Tatra eine Schnee: 
lamine. Seine ſinfoniſchen Gedichte überreich an Form und Farbe, 
laſſen den Einfluß der deutſchen Muſik — voran 5 
— teutlich erkennen; zu eigen iſt ihnen jedoch die bis in alle Tiefen 
des ıragiichen Empfindens dringende Spekulation. Unter ſeinen 
Werken — „Stanislaus und Anna Oswiczim“, -Ein Drama auf 
einem Maskenball“, „Die ewigen Geſänge“ — ragt ſeine litauiſche 

infonie gewaltig hervor. Ein Echo aus den geheimnisvollen Ur⸗ 
yalbeen, auplatz unzähliger Traditionen und ard gehört 
. ee des borrcıtin Tri in das klaſſiſche 

ertoire eine en poiniſchen Dirigenten. u, 

Karol E;nmenomsh, ber 1888 geborene polnische Sohn der 
ukrainiſchen Erde, zählt heute im Abendlande zu den glänzendſten 
Meittern der Form. Seine reiche. ſchöpferiſche Individualität lebt 
lich vorwiegend im Stil. in der ſtändigen Neigung zur 

R „ ans. Szymanowsfi ſieht 
U N 


zum eigenen böchſte 


Zolener Tageblatt. 


8 ſeine Vortragsreiſe nach Nordamerika. 


* 


Als Beweis gilt das Glas, 
Wunde befand. 

3. Den Vorwurf, daß die öffentliche Meinung von mir und 
nieiner Familie gegen die Ulanen gereizt wird, weiſe ich als nicht 
den Tatſachen entſvrechend zurück. Übrigens zählt mein jüngerer 
Sohn 14 Jahre. Es kann alſo ganz gewiß keine Rede davon fein, 
daß er gegen die Ulanen Stimmung macht. Die Offentlichkeit 
hat ſich ihre Meinung bereits ſelbſt gebildet, alſo nicht, daß ich 
mich bisher bemüht kätte, die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen 


Feilnae zu Ni. 15. 


— — — — NEE Anm, 
miſſariat in der Wielkie Garbary (fr. Gr. Gerberſtr.) gelungen, 
den verwegenen Einbruchsdiebſtahl aufzuklären und die 
[Einbrecherbeute reſtlos wieder herbeizuſchaffen. 
Er beobachtete nämlich geſtern in der ul. Wodna (fr. Waſſerſtr.) 
einen jungen Mann, der dadurch auffiel, daß er einen ſchweren 
Kofler mit Sachen trug und in ein Altwarengeſchäft ging. Er 
folgte ihm unauffällig und ſagte ihm den Einbruchsdiebſtahl im 
Paulinum auf den Kopf zu. Dieſer leugnete auch gar nicht und 
geſtand ohne weiteres ein, den Diebſtahl verübt zu haben. Er gad 
an, der 10jährige Tiſchler Zimek aus der Gegend von Tſchen⸗ 
ſtochau zu ſein und nach Poſen zu dem Zwecke gefahren zu ſen, um 
hier ein großes Ding zu drehen. Das habe er denn auch in der 
Nacht getan. Er will den Diebſtahl allein, ohne irgend welche 
Hilfe von anderer Seite verübt haben. Die Beute habe er aus 
dem Paulinum in Koffern und Körben in die benachbarten Gärten 
geſchafft, um fie fpäter von dort abzuholen. Zwei Koffer und 
einen Korb mit Sachen habe er ſpäter in eine Laube bei Gurtſchin 
gebracht. Sie wurden dort auch tatſächlich vorgefunden, ſo daß 
alle Sachen reſtlos wieder herbeigeſchafft ſind. Der verwegene 
Einbrecher wurde natürlich dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 
Im Paulinum aber herrſcht ſeit heute, wo die Aufklärung des 
Diebſtahls bekannt geworden iſt, ſtatt der geſtrigen Trauer wieder 
große Freude dank der fleißigen und umſichtigen Arbeit eines als 
tüchtig bekannten Kriminalbeamten, der den Diebſtahl fo ſchnell 
und gründlich aufklärte. 


Ab Behördliche Feiertagsregelung. Bis zur zuſtändigen Rege⸗ 
lung der Feiertagsangelegenheit ſollen als kirchliche und nationale 
Feiertage frei von Amtspflichten folgende Tage begangen werden: 
1. Alle Sonntage im Jahre. 2. Neujahr (1. 1.). 8. Heilige drei 
Könige (6. 1.). 4. Mariä Lichtmeß (2. 2.). 5. Mariä Verkündung 
(25. 8.). 6. Jahrestag der Verfaſſung. (3. 5.). 7. Peter und Paul. 
(29. 6.). 8. Mariä Himmelfahrt (15. 8.). 9. Mariä Geburt (8. 9.). 
10. Allerheiligen (1. 11.). 11. Mariä Empfängnis (8. 12.). 12. Weih⸗ 
nachten (25. 12.). 13. St. Stephan (26. 12.). 14. Der zweite T- 
von Oſtern. 15. Chriſti Himmelfahrt (10. ö.). 16. Der zweite = 
von Pfingſten. 17. Fronleichnam (31. 5.). 

+ Evangeliſch⸗Kirchliches. Im Vormittagsgottesdienſte am 

onntag, dem 21. d. Mts., predigt in der St. Matthäi⸗ 
kirche Herr Paſtor Kammel, der Leiter des E: 'ngelij 
Preßverbandes, um die Gemeinde über die Bedeutung der 
chriſtlichen Preſſe zu unterrichten und zu tätiger Mit 


m 


D 


Was das Weitere betrifft, fo führe ich hier einine nackte Tat⸗farbeit in der Verbreitung der chriſtlichen Blätter, Ge 


ſachen an: Rittmeiſter Schmidt wurde am 5. Januar 1923 vom 
Gericht in Warſchau für die Ermordung des Studenten der Rechte 
Starczewski zu 2% Jahren Zeſtung verurteilt (ſiehe Kurjer War⸗ 
ſzawski“ vom 5. Januar 1923), Die Affäre im Bazar in Poſen, 
der im vergangenen Jahre der Major Engel zum Opfer fiel. 


4. Was den Verſolgungswabn betrifft, fo iſt das eine charakte⸗ 


riſierende Feſtſtellung. Wir haben unſeren erſten Sohn durch 
Mord verloren; nun wird dert Vater der zweite Sohn auf eine 
Weiſe getötet, die ſich ſchwer beſchreiben läßt, und dann wird be⸗ 
hauptet, daß dieſer Vater an Verfolgungswaßhn leidet. j 
Ich bitte um Veröffentlichung dieſer Berichtigung in allen 
Zeitungen, die die Bekanntmachung des D. O. K. VII vom 14. Ja 
nuar 1993 veröffentlicht haben. 
Poſen, den 16. Januar 1998, 
| Mit Hochachtung } 
\ Jerzy Bilazems fi 


Schnell aufgeklärter Cinbruchidich”ahl. 

Große Aufregung gab es geſtern früh beim Erwachen der 
etwa 50 Inſaſſen des evangeliſchen Alumnats Paulinum an der 
ul. Przemyslowa 15 (fr. Margaretenſtr.), als man entdeckte, daß 
einem großen Teil der Schüler die Kleidung vor den Betten weg 
verſchwunden war. Die urſprüngliche Annahme, daß es ſich um 
einen Scherz übermütiger Schüler handelte, erwies ſich als irrtüm⸗ 
lich, denn bald darauf mußte auch feſtgeſtellt werden, daß die Sonn⸗ 
tagsanzüge, viel Leibwäſche, ja ſogar auch Schulbücher im Werte 
von rd. 8 Millionen Mark verſchwunden waren. Der oder 
die Einbrecher waren durch ein Fenſter im Erdgeſchoß eingeſtiegen 
und hatten dann mit Kennerblick unter den Kleidungsſtücken uſw. 
Umſchau gehalten. Auf dem Boden wurden dann die Sachen nach 
ihrem Werte ſortiert, die beſſeren wurden in ebenfalls im Paulinum 
geſtohlenen Koffern und Körben verpackt, während die minder wert⸗ 
vollen zurüdgelaffen wurden. Dann verſchwanden die Einbrecher 
ebenſo geräuſchlos, wie ſie gekommen waren. Die Schüler waren 
durch den Diebſtahl in die peinlichſte Lage geraten, da ſie ohne 
Kleidung waren und infolgedeffen nicht in die Schule gehen konnten. 

Glücklicherweiſe iſt es noch im Laufe des geſtrigen Tages der 
Umſicht des Kriminalbeamten Je chle vom 1. Rolijeilom- 


Vollendung der . x N 
deswegen rückt ihm die rein melodiſche Erfindung in 
den zweiten Plan. Szymanowski hat bis jetzt Sonaten, berr- 
liche Fugen, Lieder — vorzüglich die Hafis⸗Licder — komponiert. 
An der Spitze jener feiner Schöpfungen ſteht die in der en · 
wärtigen Salſon in Warſchau aufgeführte bibliſche Oper „Hagil“, 
die in einem Akt den vollkommenen Überblick über eine gewaltige 
cgabung bietet. Daneben ain ſich das genial⸗ſubtile Violin⸗ 
konzert und die Orcheſterbearbeitung der Liebeslieder des Hafis, 
. der polpiſchen polyphoniſchen Inſtrumentierungs⸗ 
unſt. 2 2 
Während ſich Szymanowski vorwiegend mit Formproblemen 
befaßt, iſt der dritte unter den „Neuerern“, Ludomir Nozpeli, unſer 
Melodiker „par excellence“. Ein tieffühlender Lyriker, der in der 
polniſchen Muſik eine analoge Stellung wie Rimsky⸗Korſakow unter 
den Rufen einnimmt. Der herrlichen, überreichen Palette Rozye:is 
verdanken wir die Tongemälde „Boleslaw der Kühne“. „Anhelli” 
— die tiefe Tragik atmende VBeſchreibung ſibiriſcher Verbannungs⸗ 
ftätten —, „Mona Liſa“ — geheimnisvoll wie das Lächeln im 
Loupre —, „Der König Koſetna“ u. a.; dann zahlreiche Kammer ⸗ 
muſikwerke Klavierdichtungen — ein beſonders gelungenes Klav ſer⸗ 
t —; die geiſtreiche Muſik zum Ballett „Ban Twardowski 
wardowski iſt Polens Fauſt geweſen —, welche gemeinſam mit 
den Leiſtungen des Malers Drabik und des Tanzleiters Zeilich 
zu einem der . Erfolge 8 größten Oper verhalf. Zu 
europäiſcher Bedeutung kam Rozycki durch die 1 voran 
in Deutſchland — feiner Oper „Eros und Rinde”, welcher 
ſpezifiſch polniſche Empfindungskunſt unübertrefflich in die inter⸗ 
nationale Form gegoſſen iſt. Gegenwärtig wird das Werk auf der 
Warſchauer Oper in Anweſenheit des Kompomiſten durchgearbeitet. 
— 


Kunft, Wiſſenſchalt, Literatur. 


— Dr. Karl Paul Goertz +. Der Gründer des optiſchen 
Welthauſes Goertz, Kommerzienrat und Dr.-Ing. h. c. Karl 
Paul Goertz, iſt im 60. BebenBjahte in Berlin geſtorben. Woertz 
hat das Unternehmen aus kleinſten Anfängen emporgcarbeitet. 
Zuerſt war es ein Verſandhaus für mathematiſche Inſtrumente, 
dann wurde 1888 mit der Anfertigung photographiſcher Apparate 
begonnen, und 1891 hatte das Unternehmen bereits das 4000. Ob⸗ 
jeltip fabriziert. 1800 übernahm Goertz den Slikveriäluß von 
Anſchütz, ſpäter kamen die Brismen-derntoßre hinzu. 1896 betrug 
die Zahl der fabrizierten Objektive ſchon 30 000. Später wurde 
dann das Unternehmen in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. 

— Herbert Eulenberg, deſſen neueſtes Drama „Mächtiger 
als der Tod“ am 18. Januar in Königsberg und Dres: 
den ſeine gleichzeitige Uraufführung erlebt, begibt ſich ſoeben auf 
zu der ihn die 
Er wird dort unter 


„Neuhorker Staatszeitung“ eingeladen hat. 


meindeblatt und Kirchenblalt, anzuregen. Möge eine volle 
Kirche und eine reichliche Kollekte ihm das Verſtändnis 
der Gemeinde für dieſe ſo bedeutung wolle Angelegenheit beweiſen. 

I Neue deutſche Paßformulare. Das deutſche General 
konſulat bittet uns um die Veröffentlichung folgender Mit⸗ 
‚teilung: „In Ausführung eines von der deutſchen Regierung 
angenommenen Veſchluſſes des Völkerbundsausſchuſſes für Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tranſitfragen wird ein neues Paßformulat 
nach dem „type international“ für die deutſchen Paß ⸗ 
[behörden des In» und Auslandes eingeführt. Der 


Paß wird in Heftform (grünliches Papier mit braunem Umſchlag) 


mit zweijähriger Gültigkeit ausgeſtellt. Die Geltungs⸗ 


dauer kann jeweils um ein Jahr bis zur Geſamtdauer von fünf 


Jahren vom Ausſtellungstage ab verlängert werden. Die im Um⸗ 
lauf befindlichen noch gültigen Päſſe des alten Muſte rt 
behalten während der in ihnen angegebenen Geltungsdauer ihre 
Gültigkeit und werden innerhalb ihrer Geltungsdauer dei 
Reiſen noch mit Sichtvermerken verſehen. Ein Umtauſch der Päſſa 
alten Muſters in neue Päſſe findet vor Ablauf der Geltungsdauer 
nicht ſtatt.“ Gr 

x Kredite für Theater. Der Provinzlallandtag hat 
auf Antrag dem Großen Theater in Poſen einen Kredit 
ren 100 Millionen Mark, dem Bromberger Toeater einen 
olchen von 3) Millionen Mark in Ausſicht geftellt, unter der Be⸗ 
ding ung. daß die Stadiverwaltungen genau begründete Anträge über 
die Bedürſniſſe der Theater einreichen. Die Nachweiſung dieſer Be⸗ 
dürin ſſe für das Poſener Theater dürſte nicht allzu ſchwer fallen, 
Die Kredite ollen mit 10 v. H. verzinſt werden. 

Großes Theater. Heute, am Freitag, erſte Aufführung der 
komiſchen Oper „Die Entführung aus dem Scrail” von 
W. A. Mozart unter Leitung des Direktors Stermich und unten 
Mitwirkung von Frau Jadwiga Debicka von der Wiener Staats 
oper, ſowie der Mitglieder des Großen Theaters Fontanöwna, 
Bedlewicz, Czapelski, Malawski, Tarnawsti. — Am Sonnabend 

Ber üdin“ (Jakubowska, Tarnawski, Wolinsti); am Sonne 
tag nachmittag Hänſel und Gretel“; Sonntag abend erſte 


rag m in der Evolution der Form: anderem aus feinem jüngſt erſchienenen Roman ‚Bir Zug ⸗ 
· 


vögel“ vorleſen. 

— Pädagogiſches Preisausſchreiben. Das Inſtitut für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pädagogik in Münſter ſchreibt die folgende Preisaufgabe 
aus: „Welche Fortſchritte hat die theoretiſche Pädagogik in ihrer 
ſyſtematiſchen Vegründung ſeit Herbart zu verzeichnen?!“ Die 

nterſuchung ſoll ſich auf das deutſche Schrifttum erſtrecken und 
die Wiſſenſchaft des Auslandes nur heranziehen, inſoweit ſie von 
richtu bendem Einfluß auf die unſrige war. Das Preisaus⸗ 
ſchreiben wird vorläufig mit 10 000 Mark dotiert. Die Arbeiten 
find zum 1. Januar 1924 einzureichen. Das Preisrichterkollogium 
bilden Dyroff⸗Bonn, Eggersdorfer⸗Paſſau, Ettlinger, Mausbach und 
Werra⸗Münſter. 

— Der Grillparzer⸗Preis wurde, wie aus Wien gemeldet wird, 

dem Dichter Fritz v. Unruh für ſein Drama „Ein Ge⸗ 
chlecht“ verliehen. Über dem Haupt des jungen Dichters ſchwebt 
it — 7 riſt der Lorbeerkranz des Schillerpreiſes, den ihm die 

rufenen des Preiskollegiums zugeſprochen haben. Dem unbe⸗ 
greiflichen Zögern des preußiſchen Kultusminiſteriums in der Aus⸗ 
teilung des Preiſes kommen nun die Sfterreicher mit ihrer wert⸗ 
vollſten literariſchen Auszeichnung zuvor, die Unruh zu Dichtern 
wie Anzengruber, Hauptmann, Schnitzler geſellt. 

— Reform des Geſchichtsunterrichts in Preußen. Ein Erlaß 
des preußiſchen Kultusminiſters beſchäftigt ſich mit der Frage der 
neu einzuführenden Geſchichtshücher. Folgende Haupt ; 
forderungen werden für alle neu zu ſchaffenden Geſchichts⸗ 
bücher aufgeſtellt: Aufgenommen werden darf nur das, was ge. 
ſchichtlich wirkſam geworden iſt (Kürzung der Kriegs- und Fürſten⸗ 

ſchichte, Erbfolge, Rechtsſtreitigteiten uſw.). Herauszuarbeiten 
ind die Höhepunkte der geſchichtlichen Entwicklung, Große Perſön⸗ 
lichkeiten, die geiſtigen. ſegialen und wirtſchaftlichen Strömungen 
Ir zu berückſichtigen. „Die d wird durch die wieder⸗ 
olt ausgeſprochenen Geſichtspunkte der nationalen Gr. 
iehung des heranwachſenden Stgatsbürgers 3 lebendiger 
Seca tsgeſinnung beſtimmt fein, die auf der klaren Erkennt⸗ 
Weſens des Staates beruhen und im der Selbſtver⸗ 
Einzelnen gegenüber Staat und 
Sie wird den Anteil des deutſchen 
b dernen Kultur und die Leiſtungen, 
Aufgaben und Verpflichtungen Deutſchlands gegenüber der Kulkur⸗ 
mente gebührend hervorheben. Rückſichtnahme au 1 
Verſchiedenheit der Bokenntniſſe und Weltan⸗ 
chauungen, Wahrung der geſchichtlichen Wahrheit, werden als 
ſelbſtverſtändliche Forderungen aufgeſtellt. Einteilung und Geſtal⸗ 
tung des Stoffes iſt dem freien Ermeſſen überlaſſen; zuſommen⸗ 
faſſende Tabellen von Jahreszahlen werden als unentbehrlich be⸗ 
zeichnet. Arbeiten, die dieſe Forderungen erfüllen, find dem Mi⸗ 
niſter bis 1. Juli 1923 vorzulegen. Vor Oſtern 1924 iſt Einfüh⸗ 
rung neuer Lehrbücher nicht in Ausſicht genommen. 


nis des 
antwortung des 
Volk gipfeln muß. 
Volkes an der mo 


1 


Wiederholung der Entführung aus dem Serail“ mit 
Jadwiga Debicke. 5 

ai Deutliche Vortragsveranſtaltungen. Der engl ſſche Sprach⸗ 
kurſus für Fertgeſchrittene von Herrn Sprachlehrer Greff fällt 
dieſen Sonnabend. d. 20. d. Mts., aus. — Die Vortragsreihe von 
Fräulein le Viſeur über „Die Entwicklung des deutſchen 
Frauenſebens im 19, Jahrhundert“ beginnt Monkag, den 29. Ja⸗ 
nuar, im Zimmer / des Deutſchtumsbundes, nicht am 24. 

# Eine Warnung an die Landwirte veröffentlicht der „Da. 


Pozu.“: In anfehnliden Mengen ſei durch Gelegenheitsankäufe 
8 Kaufmanns Sorbak ſiebenden 
kande ſtammt und bedenkliche Mengen grober FJlachsſeide 
enthält. Der Schaden dieſes Unkrauts auf Feldern und Wieſen 


Rotklee in das Land gekommen. der vorwiegend aus dem Aus⸗ 


ei zur Genüge bekannt. Das Blait empfiehlt daher größte Vor⸗ 
icht beim Ankauf und genaue Prüfung der Herkunft. Der Scha⸗ 
den der Flachsſeide heſteht darin, daß die Acker nicht nur ber» 
mreinigt werden. ſondern auf lange Jahre hinaus verunkrautet 
bleiben. Während die kleinkörnige Flachzſeide durch Anwendung 
entſprechender Maſchinen beſeitigt werden kann, iſt dies bei grober 
Flachsſeide nicht gut möglich. 


Der Poſener Zoologiſche Garten iſt die einzige Einrichtung 


dieſer Art in Polen. Zurseit kämpft die Verwaltung mit großen 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Sie bat ſich daher an die Stadt⸗ 
serwaltungen des Landes mit der Bitte um finanzielle Unter⸗ 
ſtützung gewandt. Der Garten iſt eine wichtige Lehrhilfe für die 
Schulen des Landes. 
find zahlreiche Fremden» und Schulausflüge anläßlich der Beſichti⸗ 


gung der Stadt Poſen im Zoologiſchen Garten geweſen und die fallen, die unter Todesdrohungen die Heraus 


Teilnehmer haben 
erfahren. 
Iz Nicht die Regiſtelerung der Nef rpiſtenfahrgänge 1389308 
wie es geſtern infolge Echreibiehler8 bieß ſondern die der Jahrgänge 
188399 wie es in der eiſten Mi teilung richtſa lautete. hat zu erfolgen. 

x Kälte. Heut früh 7 Uhr zeigte das Thermometer — 6 Grad 
Celſius. N 

x Eine jähe Behinderung ihres „ehrlichen“ Gewerbes er ⸗ 
fuhren geſtern zwei Taſchendiebe aus Lodz, der 28jährige Teofil 
Kut und der 17jährige Boleslaw Juziak, die hier früher ſchon 
mehrmals erfolgreiche Gaſtrollen gegeben hatten und jebt wieder 
nach Poſen gefahren waren, um ſich hier zu betätigen. Sie hatten 
ſich einen Gutsbeſitzer von außerhalb als Opfer erkoren, der vor 
einem Kleidergeſchäft am Alten Markt die im Schaufenſter aus⸗ 
geſtellten Sachen betrachtete. Während der jüngere ſich dem Opfer 
unauffällig näherte und der ältere ihn zu „decken“ verſuchte, nahte 
ihr Schickſal in Geſtalt eines Kriminalbeamten, der in ihnen zwei 
alte Bekannte wiedererkannte und ſie feſtnahm, bevor fie den ger 
kanten Diebſtahl verübt hatten. 

X Beſchlagnahmte Diebetzbente. Geſtern wurden einem 
Manne drei Kutſchwagenleder, die aus einem Diebſtahl herr hren. 
abgenommen. Sie können im 2. Poligeikommiſſariat in der Wielkie 
Gar bary (fr. Große Gerberitake) beſichtigt werden. 


——— —ê 

* Bromberg, 18. Januar. Die Butter- und Cierpreife 
find gegen Schluß des Wochenmarktes am Sonnabend ganz er» 
a ae ich geſunken. Butter erhielt man „ſchon“ für 2800 M. 
8 Pfund. Die Eier gingen bis auf 2300 bis 2500 M. für ver⸗ 
Heltntsmäßig gute Ware zurück, während eingelegte Eier nur 
2000 M. die Mandel kosteten. Bei dem Preisrüdgang der Elet 
bat wohl u. a. auch die bevorſtehende Legezeit der Hühner mit⸗ 
geſprochen, und die Senkung des Butterpreiſes war wohl im 
weſentlichen auf das Verhältnis von Angebot und Nachfrage zurück⸗ 
i führen. — Am Sonnabend wurde auf dem Friedrichsplatz der 
rau Anna Terakowska. wohnhaft. e Hupe 
während des Wochenmarktes ein Paket entwendet. Es enthielt 
ein Damenkleid und andere Sachen im Geſamtwerte von 60 000 
erner erlitt die Schneiderin Frau Margarete Marguart, Grodztwo 
(hempelſtraße) 21, auf dem Wochenmarkt oder in der Markthalle 
deinen erheblichen Verluſt dadurch, daß ihr ein Dieb aus ihrer 
Geldtaſche bares Geld in Höhe von 321 000 M. geſtohlen hat. — 
Auf friſcher Tat ertappt wurden am Sonnabend in ber 
ſtädtiſchen Markthalle zwei Diebe. Sie waren gerade im Begriff. 
ihr Handwerk auszuüben, als die Polizei ſie ertappte und ver⸗ 
Haftete. Es handelt ſich um einen gewiſſen Leon Charmaciuski 

und einen Stanislaus Rataſezak. 
der in der 


* | eg (Kr. Bromberg), 18 Januar. Bei 
letzten Woche hier abgehaltenen Trelblagd wurden insgeſamt 11 
Haſen erlegt. 

e Bojanoms, 18. Januar. 710 einen unglücklichen Zu⸗ 
fall ee Montag gegen 43 Uhr der n 
von hier zu Schaden gekommen. Wie dem „Boj. Anz.“ mitgeteilt 
wird, ſoll er bei Ausübung ſeines Amtes dem heranbrauſenden 

une gerade auf einer Brücke ausgewichen fein. Durch das zu⸗ 
ge Aufgehen einer durch einen Schaffner geöffneten Abteiltür 
wurde der eckenbeamte von dieſer erfaßt und mit voller Wucht 
1 Boden geſchleudert, fo daß er am Kopf und Hals ernſtlich ver ⸗ 
bt ro Der Verunglückte wurde einem Krankenhaus in Lille 

Uhrt. 
ns Graubenz, 18. Januar. Beim Verkauf der Benkhli- 
Werke wurde eine e Meiſter und Angeſtellte von 
Geheimrat Ventzli verpfichtet, noch eine beſtimmte Zeit in 
Dieniten der neuen Aktiengeſellſchaft zu bleiben. Sie follten dafür 
eine beſtimmte Summe erhalten, die zur Hälfte ſogleich gezohlt 
Ablau e gezahlt 


hier manche Erweiterung ihrer Tierkenntniſſe, 


Str 


wurde, während die andere Hälfte n 
werden ſollte. eits im Dezember 1921 war d riſt abge · 
laufen, die Reſtzahlung erfolgte aber bis dahin nicht troß verſckie⸗ 
dener Erinnerungen ſeitens der Angeſtellten. Verſchiedene find 
ausgewandert und in Not geraten. Von den Erben des Geheimrats 
iſt nun mitgeteilt worden, daß die Zahlungen nunmehr erfolgen 
werden in Abſtufungen von 10000 bis 500 M. poln. M., ie nach 
der Länge der Arbeitsdauer. Daß das Geld in dieſem Jahre ſtark 
entwertet iſt, ſei nur nebenbei bemerkt. — In der geſtrioen Nacht 
wurden einem Herrn Livecki aus Gofobiewo, Kreis Graudenz, 
der im Zuge auf der Strecke Bofen—Graudenz ein⸗ 
00 Mark aus feiner Taſche ge⸗ 


uchte, wachte dieſer auf. Der Dieb entfloh auf den Korridor des 

gens, und als er keinen Auzweg ſah, ſprang er aus dem in 
voller Fahrt befindlichen Zuge. Der 
und brachte ſo den Zug zum Steben. In demſelben Augenblick 
zam ein Eilzug aus entgegengeſetzten Richtung gefahren. 
Wahrſcheinlich iſt hierbei der dewußtlos auf dem Gleiſe liegende 
Dieb überfahren und zetötet worden. 

* Inowroctew, 18. Januar. In der Nackt zum Freitag dran⸗ 
gen Diebe in den Fleiſcherladen von Sa 3 d, ul. Kafzte· 
lansla, ein und hatten bereits rd. 60 Pfund Fleiſchwaren in 
einem Koffer verpackt, um fie. mitzunehmen. als plötzlich ein 
Poliziſt auftauchte. fo daß die Diebe die Flucht ergriffen. den 


ſchlafen war, 120 0 
15 len. Als der Dieb die Taſchen des Schlafenden weiter unter« d 


Koffer mit dem ‚Klals zurücklaſſend. — Am Sonntag mittags] T 


brachen Die bein die Wohnung der Frau Witkowsla. Dwor⸗ 
oma 31, ein und ſtahten eine größere Anzahl Kleidungs⸗ und 
Mäſcheſtücke. — Beim Kohlendſebſtaßl Kat die Polizei vor 
einigen Tagen mehrere Individnen auf dem Bahnhof ertappt. 
In geſtriger Nacht nahm die Polizei wieder fünf Frauen derm 
Kohlenſtehlen auf dem Bahnhof feſt. 

„Nentomiſchel. 17. Jonuar. Zwei Schreib maſchinen⸗ 
diebſtähle wurden in der vergangenen Nacht hier ausgeführt. 
Die eine Maſchine wurde im Staroſtwo und die andere im Urzed 
Skarbowy (Steueramt) geſtohlen. 

* Thorn, 17. Januar Ber der am Sonntag vollgogenen Mahl 
zur Handelskammer in Thorn haben von 370 ſtimmberech⸗ 
tigten Firmen 250 ihre Stimme abgegeben. Ce erhielten von den 
aufgeſtellten Kandidaten Chrzanowski 256 Stimmen, Bufgezypski 


Aberfallene zog die Notbremſe E 


VVoſener Tageblatt. +- 


255, B 112, Krene 112, Baransti 108, Kr zyſzezygski 106, Dr. 
Raapke 96, Engel 98. Wohlfeil 93. Laengner 68 (letztere vier find 
die deutſchen Kandidaten), Baſiöski 49, Kujawski 46 und Zemanek 
42 Stimmen. Gewählt ſind mithin die erſtgenannten beiden 
Kandidaten. Zwiſchen den nachfolgenden acht Kandidaten muß 
eine Stichwahl ſtattfinden. N 

» Zirke, . Januar. In letzter Zeit mehren ſich auch in unferer 


Stadt und Umgegend die Diebſtähle in erſchreckender R 


Weiſe. Kleinere und Ladendiebſtähle kommen faft täglich vor. 
Ferner wurden am Donnerstag von einem vor dem Geſchäft des 
€ uhrwerk eines Be itzers außer ein⸗ 
aren auch eine wertvolle Decke geſtohlen; tags darauf 
einem Kaufmann aus der Umgegend, ebenfalls vom Wagen, Waren 
im Werte von 20000 M. Bei letzterem Diebſtahl, der gleich ber 
merkt wurde, telephonierte der Kaufmann ſofort die Poligeiwache 
an, und in kaum einer Stunde waren die Diebe ermittelt. Es 
waren Lehrlinge hiefiner Meiſter, denen das Treiben der vielver⸗ 
ſprechenden Bürſckchen ſchon verdächtig vorgekommen war. — In 
der Nacht zum. Dienstag wurde dem Waldarbeiter P. im Wald⸗ 
TE Trenk ein wertvolles hochtragendes Schaf ge» 
ſtohlen, und in der nahen Schonung abgeſchlachtet. Fell und 
Eingeweide hatten die Diebe liegen laſſen. 


gekauften 


Aus Kongretzvolen und Galizien. 


gods, 17. Januar. Der Gutsbeſitzer Jan Adamski aus 


In den Sommermonaten der letzten Jahre Zaleſie, Kr. Lodz, wurde am Lesmierzer Walde auf der Chauſſee 


von zwei mit Revolvern bewaffneten Banditen über⸗ 
0 be des Geldes 
verlangten, Als Adamski den Räubern erklärte, daß er kein Geld 
bei ſich habe, hielt einer von den Strolchen Adamski den Revolver 
vor die Stirn, während der andere ihn einer Leibesviſitation 
unterzog. wobei er 9 — 115 000 Mk. in bar, eine ſilberne Uhr, die 
Stiefel und verſchiedene andere Kleidungsſtücke raubte; darauf 
ergriffen die Gauner die Flucht. 

* Lowitſch, 16. Januar. Der Lodzer Fr. Pr.“ wird von hier 
berichtet: In einer der letzten Nächte wurde auf dem Nordbahnhof 
ein Güterwaggon geöffnet und um zwei lebende Schweine im 
Werte von 000 000 M. erleichtert. Der dienſttuende Polizeifergeant 
nahm fofort eine Unterſuchung vor, und es gelang ihm auch, die 
d d zu machen. Als Einbrecher erwieſen 

t t 
wiſſer Stanitam Oczal. Die Tiere waren bereits geſchlachtet. 
Bald darauf wurden aus dem Güterzug Nr. 478, während er auf 
der Halteſtation Sludwia ſtand, 7 Säcke Zucker entwendet. Der 
Polizei gelang ed, den Zucker im Dorfe Marfjanki zu ermitteln 
und die Diebe zu verhaften. Die Diebe. Franciſzel Donych aus 
dem Dorfe Mafranka. Joſef Lukauskt aus dem Dorfe Niedzwakt 
und Marjanna Wilk. eine Geliebte Danychs. find nach Lowitſch 
gebracht worden. Ferner wurde die Händlerin Sara Linder in 


Lewitſch, die zwei Säcke geitohlenen Zuckers gekauft hatte, in Haft 


genommen. 


Danzig, 17. Januar. Über einen finglerten Raub ⸗ 
überfalf wird von hier berichtet: Freitag abend erſchien der 
28jährige Kaufmann aus Bröſen im Wolizeibureau Neufahr⸗ 
waſſer und zeigte an, daß er am Bröſener Wäldchen überfallen und 
der Summe von 1300 000 Mk. beraubt worden ſei. Da die An⸗ 
gaben des jungen Mannes unglaubwürdig erſchienen, nahm die 
Polizei eine Nachprüfung vor, auf Grund deren ſie am kommenden 
Morgen den Anzeigenden widerlegen konnte. Dieſer hatte nämlich 
das Geld, das er ſich für kurze Zeit von einem Bekannten geliehen 
hatte, im Spielklub verloren und, um ſich zu retten, die Geſchichte 
von dem „Aberfall“ glatt erfunden. P. wurde feſtgenommen, und 
es iſt ein Strafverfahren wegen Unterſchlagung gegen ihn einge⸗ 
leitet worden. ur 


N Kandel, Gewerbe und Verllehr. 


Kurſe der Voſener Börie, 
(Ohne Gewähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 16. Januar 18 Januar 
Bankaktien: 

. 88 LM. neh 18 = 7 De +N 
on Aydgo ze ⸗Gdan m. * 

Kwileekt, Votockt 1 Sta.. . 190 N 20002200 ＋ N 

Bant Poznaäst i 604K 600 FB) N 

Bank Urzemns doween (ex Zukaufesr.) 10 01700 + 1700-100 + A 

Bank Zw. Spotet Zarobk. 1... Em. 2200-19 0 LA 180 1700 +A 


Polstt Bank Handle wu, Poinas 2100 - 2500 4 25012100 4 
Bozn. Bant Hiemian l. — IV m. 600. 1000-976 PN 9 0-600. 00 . A 
a 50 8.0 4 N 


Wielkop. Bank Rolniezy I-IV, — } 
Den Ben; 2 4 RL 400 ＋ A wo +N 

ank M. Stadt „ i d 

1 ug . * .. * 1400 ＋ N 

nd ent 

Nena neuen 20% - EN 200 20 ＋4 
Budgos a Fabroko Made, » 99, TA 9 A 
R. Bareıtowski (exkl. Kup.) . . 190-1500 CA 10-1850 +A 
Browar Krotoſ waste exkl. Kup.) 16000. 1600 


Arzeski Nute l. — fl. Em. . 80 N 850-000 . N 
H. Cegielski l. — VIII. m. N a 80 07900 +A 


f + 
Centrala Rolnitäw I. V. . „ O HA 
F 


500550 + N 

55. . . 2800750 J. A 20 BI0O-N 

Dedienko „ „„ „ „ „446 wm 2000-2400 . 

E. Hartwig 1. —V. Em. (exkl. Ku.) 2100-2000 +A 20001700 K A 

Hartwig Kantorowe z . 6600 + N 680 7 ON 
Homoſan 1. — III. EW. —.— 1100 + N 

Durrowine Drogeruing . . . +», me 00-40 + N 

Onrtoronta Jwig owa. 500-475 4 500470 44 

urtowuie Stor Lil Em... + 1 75-1100 FA 1. bi ＋A 

eld Biktortuus . . . 4000-8800 bis 40004400 +A 


c 


200-1400 + A 


a oma „4 + — 
Luvan, Fabryka pizetw. zremn.. . 585000 N 600% + 
*. Roman Map 15000. 190500. A 2 000-1000. CN 
Minn! Tartofl Wagrow. .— II. cm. —.— 2 
Mton Ziemiacel . . 19001800 + 18 0 %% N 
MM m „ „„ „ MOHN 650700 ＋ N 
Fans „„ „ „ „„ 1200 N 12001300 +A 
Laprernia, Undgofſe zz . . 202400 4 2800850 + 
Patria „„ 19001800 A 18001750 A 
Seng e. l. 1 7 8 4000 4 00 KN 180188 N 
rocta Sta pa .. — — — N 
Epölfa Stolar had von. er 8000-800 PN 3700 + N 
Sarmatia 1.—lI. e — 2700 +N 
Sloma „ „ „„ „„ „„ „% „ % % „65 auge 1200 ＋ A 
Ttan na 4 4 0 1500 ＋A 10-158) A 
7)0•06„.0bv Au ER BauC Ch VOL DEN DERART \ 900 A * 19925 + 
„Una* (früher Bentzkl) L. u. Il. Em 51008000 + A 1 A 
Waggon Oſtrowoo . . » 2600-281 -A 2500 28% „A 
7515 Byodgo de 2 „ „„ 7000 + ar N 
* „ —.— 
Wutwornta Chemiezna Ill. Em. 90950 + A 8,5 1800 bis 
mE PN 1200 + N 


Zar l. Uu. Il. Em. er — — 1400 + 
edn. zomarn Grodziskie 4900 5000 A 400450 -A 


Valuten und Denifen: 
Auszettung Berlm 160. Umſetz: 9 850 000 diſch. ME Frayz. 
Jranten 2400 
Nachfrage. + = Umſatz. 


A = Angebot. N 


ahn wächter Nateuſz Majews li und ein gel ſtof 


A gefragt, aber weniger lebhaft als geſtern. 


K ve 2 U 


Amte iche Hotierunsen der Koſener Welte. ocborſe 
vom 19. Jennar 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelsdreiſe verſtehen ſich rür 100 Kg. dei ofortiger Waggon; 


Lieferung.) 
.. 990 000 95 00 Zeizenkleie 2 * 46 000 


Wegen 
oggen 78 000 82 0 Noagenkleie m. 46 0U0 
Braugerſte . . 58 000 60 00% yeldeibien. .. 8500 % 000 
Daerr 600% 63 0 Bit oriaerbſen . 11 000— 25 000 
Weizenmehlad 140 00 150 00 Zerradella . 10 0 —13%%0 | 
Rogaenmehl 7! 12 000 — 12400 | Zuchweizen . 50,0 —55 N 
(inkl. Söcke) tabrıtfartoffeln 5000 5.00 


Große Nachfrage bet ſehr ick w' ber Z wur. — Stimmung: ſeſt. 


———— nun 
Poſener Viehmarkt vom 19. Januar 1923. 
(. ine Gewähr.) 

Es wurden gezahlt Air 10 tuogranım vebendgewicht: 

1. Rinder: Färfen und Kühe: . Sorte 22 % M. 1 Sorte 
180000 Di. — Kälber: . Sorte 2600 % 28000 me. II. Sorte 
220 00% 240% 0 Pe. 

0 K 1. Sorte 450 00-400 00 MN. I. 


Der Auftrieb betrug: 111 Rinder. 183 Kälber, 3 Schnie 
15 Ziegen 298 Schweme. 178 Jertel. — Tendenz: lebga't; bei 
Rın:ern ruhig. 


Of’izielle Warft auer Bocſe vom 10. Januar, 


Sorte 


aluten: 
Solar... 34 650 31 350 

ö evi en: 
Berlin „ „14185 Prag 910 
Danzig . . . 1.4 — 185 Schweiz. „ 6423-6 370 
London . . 1 1000160 000 Fialten . 1 700 
S ock olm , 930 Neu york. . 3 000 - 34500 
Paris. 210 6 

= Sie Einfuhr künſil chen Düngzerz nach Polen bildet nach 


wie vor ein Sorgenkind der Regierung und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen — Dieſe ſind jetzt wiederum um weitgehende 
ſtaatliche Unterſtützungen beim Einkauf namentlich von Phospbor⸗ 

fen im Auslande eingekommen. „Kurjer Warſꝛawski“ bezeich⸗ 
net den 4 von Pottaſchdünger aus Deutſchland für 
nerläßlich, weil die heimiſchen Kain t- und Pottaſchſalzgruber 
nur in ſehr 1 Umfange den Bedarf der volniſchen Land 
wirtſchaft zu decken vermögen. Infolge der bekannten Transport: 
ſchwierigkeiten gat ſich das bisherige Syſtem der Verteilung der 
Düngeſalze der Gruben von Kalufz als unzwecmäßig erwieſen 
Es wurd deshalb vorgeſchlagen, die Regierung möge den Verfch! 
in künſtlichen Düngemiteln ſo regeln, daß Galizien dur 
Laluſz verſehen wird und Kongreßpolen und Voſer 
ihren Bedarf aus Deutſchland e 


Viehpreiſe in Dentichlar d. 
Auf dem Berliner Btehmarkt vom 17. Januar wurde 
für 1 Zentner Lebendgewecht gezahlt: 
Ochſen: im Alter von 4—7 Aahren 57 50060 000 M., junge 
fleiſchige. nicht ausgemäſtete 5259-55 10 M. mäßig genährte 
lungere. gut genährte ältere 45 0070 (% M — Lullen: voll⸗ 
fleiſchige aus gew ichen 60 000 65 00 t fünaere 55000 57 500 M. 
mäßig genäbrie jüngere, gut genämte Alte 5% 40-530 0 M. — 
Järſen: vollflſchige ausgemäftete 60 000 - 61000 M. — Kühe; volle 
ner auge ausgemäbete bie 7 Jahre (0 000 6000 M. ältete ade⸗ 
gemäſtete Küne 50 000 — 5500 m. mäßig genänrte Kübe Färſen 
3 r 5 0 Eye r 7 N 1 83 ee M. 
verng les Jungve 100 oe ber: seine 
Mafia d e 10 (0 115000 M., mittlere = au 
kälber 90000 100 000 Pt., geringere Man- je 3 1 
7:0 0-8 000 M., geringe Saugkälber 60 000 35 000 . — 
Hammel: geringere Lämmer 6300-7500) M., maßig genährtt 
Oimmel und Scha e 40 (00 550 0 M. — Schweine t vollfletſchige 
240-310 Pfund 145000 —- 4 M. vollfleuch ge. 200 - 40 Bund 
140 000 150 000 M. vollflege, 100 00 b und 13000 - 1400 0 
M. vollfleuchige 120-160 Pfund 1:00 0-18 110) M., nolifler chige 
unter 120 Prund 110 000 b., S uen 130 000-150 000 M. 


Vetliner Produktenberiht vom 17. Januat. 


N Amtliche Produktenbörſe, ver 50 kg in Malk. 
Weizen Roggenmehl 
mä kiſcher . 30 008 2000 fur 100 kg... . . 6700075000 
ommerſcher . . 2000 - 31000 Wei enkleie . 13500 —140 0 
chle ſiſchenr No genkleie . . . 1 0001400 


tä bei 


Nogaen 1955 Na ys. 400-4200 
mürkiſcher ...... 232003 1700 \ 
— 5 2929 — Hülſen früchte 
weitp. eußiſcher ya hi Viktorigerbſen. ... . 4800051000 
mecklen burger — kl. Sp iſeerbſen. .. . 4 0.017000 


Futtereib eu 
Pe uchten — 2 


Grrfie 
märkiſche . . 22000-922000 


10 eſiſche — 9 999 „„ 21000 22000 e e — 
* en — 
märliſcher ...... 200- gi 00 Blaue Lupinen. — 2000021000 
mm vſch er 9 2 20 00—2 500 Gelbe * .... — 
leſiſcher . 20.00 — 1800 Setradella ua... 4400150000 
Mais Mapet ich n. . . 18501900 
lolo Ber 'in —j— Veinku en — 
ſrei Hamburg ... 2700028000] Trocke schnitzel... 9200 —9 00 
Welzenwehl Aartoſſeiſlocken ... 18 001400 
fur 100 Mg. . 78000 8500 Torimelaſſe.. . 800 70 0 


Geſtern nachmittag, als der Dollar zur S gwäche neigte, zeigte 
ſich aus der Provinz ein verhältnismäßig ſtarles Angebot, teil 
aus erſter, mehr noch aus zweiter Hand, walches aber nur zu 
kleinerem Teil zu Abſchlüſſen führte, da de Käufer vorſichtiger 
wurden. In der Hauptſache begeg das auf Roggen. 
waren bei. erneutem Anſteigen der Depiſen die Offerten wieder 
verſchwunden, und für das wenige noch auskommende Material 
ftellten ſich die Forderungen merklich teurer. Wieder wurden füt 
ſpätere Lieferung eil Bremen dohe Aufgelder bezahlt. Weizen 
ebenfalls wieder feurer, zu Preiſen die gegen die Meblnotierungen 
nicht rentieren. Für . b. der ganze Weiten ſtarler Reflektant. 
Die Mühlen find zurückgaltender geworden. Hafer erneut viel 
Gerſte und Mais auf 
ie Deviſen bin abermals geſtiegen und ruhig. Kleie und andere 
Futterſtoffe, wie auch Oiſaaten und Hülfentrüchte teurer als geſtern · 
—ññññññ᷑ññ—ñ—[—vw1－ 


= burger Ciſnot erungen für Amrortnetzeibe. Mais, 
am. mix. 9.50 rl. gelb La Plata fan, loſe 9,55 Fl. geſackt; Gerſte 
Donau 69-63 Kilogr. 9.25 A La Blata-Leiniaat $ Fl., Weizen 
kleie 6,00 Fl., Pollarde 6.90 Fl. Kurs 6260-0715. 


2 k'eitung: 66. * 
ideen um. der , S ene 10 


Nerant wert i 

den üb rigen politt ben Te! ſonle für Handel u ich ie, bung: De. Marti 
Neger; für Veet, und Provinſial ung: Nudel der brecht meer: fir 
de: Abrigen unpolitische ı Dr, Wi ii, oem that: tir den Anzeigenwelt 
A Grundmann. db ırla 1 an. Dach duct f und Berlagtanitıl 


Danziger Kurſe vom 19, Januar. 


Die polniſche Mart in Danzig. 72 
Der Dollar in Danzig.. 22 000 


Heute 


